
Sitzungsberichte
der

königl. bayer. Akademie der Wissensehaften.

Philosophisch-philologische Classe.

Sitzung' vom 2. MiLl'Z 1889.

Herr E. Kuh n hielt einen Vortrag:

;-BeitriLge zur Sprachenkunde H'i n t e r i u d i e n s."

Die linguistische Ethnographie Hinterindien's ist noch
weit entfernt von dem immerhin relativen Stande der Sicher-

~ heit, welcher in der Ethnographie Vorderindieu's schon seit
längerer Zeit erreicht ist. Noch am klarsten gestalten sich
die Dinge für die Sprachen der später eingewanderten Völker.
Denn dass wir das Tibetisch - Barmanische einerseits 1 das
Chinesisch-Siamesische anderseits als deutlich geschiedene und
doch wieder eng verwandte Gruppen einer einheitlichen
Sprachfamilie anzuerkennen haben, dürfte heutzutage kaum
noch erheblichem Widerspruch begegnen. Aber schon mit
den Dialekten der Karen beginnen die Schwierigkeiten. Ge­
hören dieselben zum Tibetisch-Barmanischen, bilden sie eine
eigene selbständige Gruppe der ganzen Familie oder stellen
sie sich - wie neuerdings auch E. Forchham m er be­
hauptetl) - näher zum Ohinesischen? 'Vas dann weiter
die Sprachen derjenigen Stämme betrifft, welche wir mit
einigem Rechte als die relativen Urbewohner der Halbinsel

1) Notes on the languages anddia.lects spoken in British Burma.
Rangoon 1884, p. 10.
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betrachten dürfen. so scheint die allgemein verbreitete An­
sicht - wie sie z. B. in R. N: Cust's Modern Languages
of the East Indios und in Friedrich Müller's Grundriss
der Sprachwissenschaft niedergelegt ist - dahin zu gehen,
dass Mon, Khmer und Annamitisch nebst den zahlreichsn Dia­
leIden des mittleren Mekhong-Gebietes zu einer Mon-Annam­
Familie zu vereinigen sind \ während wir das Khasi einst­
weilen als eine isolirte Sprache zu betrachten rhäbten. Aber
auch hier bleibt in Anbetracht des Urteils von Kennern wie
des Michels (bei Cust a, a, O. P: 127. 130) mindestens
die Stellung des Annamitischen zweifelhaft. Daneben haben
wir umfassendere Classifioationsversuche von J. R. L 0 gau
in seinem Journal of the Indian Archipelago, neuerdings von
Ke au e ') und Terrien cle Lac ou p e r i e ,") 'welche - wie
ich fürchte - im einzelnen gar sehr die nötige Vorsicht.
und Besonnenheit vermissen lassen. Wer vollends von der
anthropologischen Eorschung '] Aufklärung erwartet, wird
durch noch grässere Kühriheiten überrascht werden,

Ich beabsichtige im folgenden, auf dem Gebiete des
Wortschatzes eine Reihe von Tatsachen sicher zu stellen,

1) A. H. K e a n e. On the relabions of the Irido-Ohiueae and Inter­
Oceanic races and la.nguages : .Tourn. of the Anthrop. Institute [X,
254-289. (Pi-z. unter dem 'I'itel Hapports ethnologiques des races
indo-chinoises et indo-puciflques : Anna.les de I'Extreme Orient V,
238-250. 264-278.). - VgJ. dazu Yule: Journ. ofthe Arithrop. In­
stitute IX, 290-304; ferner die Notizen von A. [-1. Ke a n e und H..J.
MU1·ton in der Zeitschrift The Nature Dec. 30, 1880. Jan. 13. 20
and March 31, 1881.

2) Terrien d e Lacouperie. The Iunguages of Ch ina before
the Chinese: 'I'ransactions of the Philological Society, 1885-7, 394-538.

3) E.-T. Harn y. Rapport sur I'anthropologie du Carnbodge :
Bulletim de Ia Soc.d'anthr. de Paris t, VI (He ser.), 141-166 und
Note sur les bravaux de lVI. Ja n ne a u relatifs a I'anthropologie du
Camboclge: übel. t. VII (IIe ser.}, 668-677. T ho r e 1. Notes anthropo­
logiques sur 1'Indo-Chine : Voyage d 'explorution en Indo-Ohine effectue
pendant les armdes 1866, 1867 eü 1868, puhlie sous Ia direcbion de
Francis GarnieI'. Paris 1873, 283-334,
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welche auf die Beziehungen der sogenannten Mon-Annam­
Sprachen unter sich wie zu einigen benach barten Sprachen
Licht zu werfen geeignet sind. Es folge zunächst eine Ueher­
sicht des gesammten Materials nebst den nötigen Quellenan­
gaben, wobei im ganzen die Anordnung der später zu erör­
ternden Zahlwörter - Tabelle zu Grunde gelegt worden ist.

Gruppe 1 umfasst eine Reihe von Dialekten, welche vom
See von Kamboja bis in die Gebirgsgegenden nördlich VOll

Bassale und Khemrat am linken Ufer des Mekhong verbreitet
sind, und zwar 1. das So um Lakhon in den Vocabulaires
indo-chinois par MM. Doudart de L'a g r e e et F'r an ci s
Garni er, p. 493-517 des eben genannten Werkes über
die französische Mekhong-Expedition, welche in A. B, d e
Villemereuil's Explorations et missions de Doudart de
La g r e e. Paris 1883, 583-599 zum Teil wieder abgedruckt
sind (im folgenden kurzweg mit Garnier's Namen bezeich­
net); wenig verschieden in A. Bastian's Völkern des öst­
lichen Asien IV, 293 f.l) 2. Das Nanhang um Sangkon bei
Khernrat, 3. das Sue um Saravan und Phong, 4. das Hin
um Saravan, diese bei Garnier, Nr, a auch bei Bastian IV,
298 f. als Dialekt der Lao 8uay. 5-8. das Kuy Mnoh, Kuy
Ntoh, Kuy Hah und Kuy Porrh nördästlich vom See bei
J. Hu r m a.n d in den Almales de l'Extreme Orient 1, 335. ­
Diese unter sich wenig verschiedenen Dialekte stellen die ur­
sprUngliche Sprache des nördlichen Kamboja dar und sind
in der Nähe des Sees dem Khmer gegenüb€l" im Zurück­
weichen begriffen. Ich habe in erster Linie das Sue zu
Grunde gelegt.
-----_._--_._._".~.

1) B a s ti II n's Vocabulurien der uns hier beschiiftigenden Sprachen
entstammen sämmblich den gleichen Quellen wie die G~t r n ie r 's,
darüber htsst die Vergleichung keinen Zweifel zu. Ba s t i a n 's An­
gn.hen Rind vielleicht. weniger correcb , aber doch von Wert, da sie
z. B. die in dem französisohen Werke nicht bezeiclmete Vocallünge
in deutscher Weise durch h zum Ausdruck bringen. Im allgemeinen
citire ich jedoch nach Gar 1I i er.

13~
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Gruppe II umfasst L das Mon oder Talaing, die alte
Sprache von Pegu, hauptsächlich nach J. M. I-Iaswell's
Grammatical notes and vocabulary of the Pegnan langnage.
To which are added a few pages of phrases, etc. Rangoon
1874. (XVI, 160 pp. 8°.) Anderweitige Aufzeichuungen
über das Mon hat man von Francis Buchanan, A com­
parative voeabulary of some of the Ianguagss spaken in the
Burma empire: Asiat. Res. V, 219 ff. (die Mon-Wörter wieder­
holt bei .I'o h. Sev. Vater, Proben deutscher Volks-Mundarten
u.s.w. p.224f.); John Crawfurd, Journal of an embassy
. . to the courts of Siam and Cochin China. Loridon 1828;
.J. L 0 W, History of Tenasserim: J ourn, of the R. Asiat.
Soc. IV, 42-47; B. H. Hodgson, Miscellaneous essays re­
lating to Indian subjects. London 1880, II, 45-50; F. Maso n
(s, u.); dazu kommen noch G. Campbell's Specimens of
languages of India, Calcutta 1874.1 ) Diese Sprache, welche
einst in die literarische Entwickelung Hinterindien's bedeut­
sam eingegriffen und namentlich mehrfach die Vorlagen für
barmanische Werke geliefert zu haben scheint, ist stark im
Riickgang begriffen und wurde im Jahre 1882 nach der
Angabe von G. D. Burgess in den Notes on the languages
and dialects spöken in Bribish Burma p. 18 nur noch von
154,553 Personen gesprochen. Dass ich dem ebendaselbst
p. 3 f. angedeuteten Versuche Farchhammer's, das Mon
mit den Sprachen des barmanischen Stammes zu vereinigen,
nicht beizustimmen vermag, folgt selbstverständlich aus dem
Inhalte dieser Abhandlung.

1) Daselbst fehlt eine Angabe über die· Bedeutung der gIJ­
brauchten Vocalzeichen. Sie lässt sich ergänzen aus den "vVorten
und Redensarten in den Sprachen Shan, Quaymie, Bhindoo 01' Pooi,
'I'a.leing , 'I'oungthoo. 1873" (Berliner K. Bibl. Zw. 22646 fol.) , aus
welchen (wie auch aus den Proceedings of the Asiat. Soc. of Bengal
1867, 51) gleichzeitig hervorgeht, dass Ca m pb e l1's Proben für das
'I'alaing von Haswe11 übersetzt sind.
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Des weiteren geh()ren zu dieser Gruppe drei offenbar
nahe verwandte Dialekte um Abtopu' nämlich 2. Hüei ,")
i:L Kat, 4. Buk bei Garnier. Ferner, diese drei im Süden
und Osten umgebend; 5. das Stieng, dessen Wortschats in
H. A%el1lfl,r'S Dictionnaire stieng. llecueil de 2,500 mots
Iuib a Bl'O'läm en 1865. Saigon 1887. (VII., 184 pp. 8°. -­
S.-A. aus Cochinchine francaise. Exeursions et reconnaissances,
XII.) 2) eine gründliche Darstellung erfahren hat, neben
welcher die an sich verdienstlichen Aufzeichnungen von
Ga r n i e r , Bastian IV, 305 ff, und A. Morice in der Revue
de linguistique VII, 370-377 (vgl. 356 ff.) natürlich mehr
in den Hintergrund treten. 6. das Bahnar , über welches
Gu.r n i e r , Bastian IV, 414 ff, und Morice Nobes sur les
Bahnars : Revue cl'anthropologie. 7. annee. 2, serie, t. 1
(1878), ß26-G65 Nachricht gegeben haben; nach Mo r i ce
schätzt man die Zahl der Bahnar auf 11,250, Dazu 7. der
Dialekt der Kha, 'I'ampuen odei- Proon und 8. das Sedang,
von welchen bei Garnier und bei Bastian IV, 294 f. 416
einige wenige Wörter mitgeteilt sind. Von diesen Dialekten
schliesst sich das Sedang sehr eng an das Bahnar, welches
seinerseits trotz mancher Verschiedenheiten mit dem Stieng
deutlich zusammengehört; alle drei scheinen durch das Proon
mit den unter 2-4 genannten vermittelt zu werden, wenig­
stens ist auf alle Fälle eine nähere Verwandtschaft zwischen
sämmtlichen unter 2-8 aufgezählten Dialekten anzunehmen.

Dazu kommt 9. das viel bearbeitete Annamitisch 1 für
welches ich mich der Hauptsache nach auf G, Au b a.r e t 's
handliches Werk Grammaire annamite suivie d'un vocabu-

1) Damit ist der von Cra,wfurcl a. a, 0, als Ku. beschriebene
Dialekt identisch.

2) Dieses Buch nebst einigen Bänden der genannten Zeitschrift
stand mir aus der Bibliothek der Deutsch. Morgenl. Gesellsch, zur
Verfügung.
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Iaire francais-annatnite et annamita-franpais. Paris 1867.
(VIII, ,598 pp. 8°.) beschränkt habe.

Zu Gruppe III gehört allein das Khmer mit seinen
Dialekten, für welches ich in erster Linie E. Aymonier's
Dictionnaire khmer-francais. Saigon 1878. (Autographie par
So'n Die'p. XVIII, ,,136 pp. 4°.) und Mo u r as Vocabulaire
franylLis-cltmbodgien et eambodgien-francais etc, Paris 1878.
(235 pp. 8°.) herangezogen habe. Material für die drei
Dialekte Kimmen boran,") Xong und Samre findet sich bei
Garniel' und Bastian IV, 89 f., 295 ff., 264 ff., für das
Xong auch in .l o h n Crawfurd's .Iournal of an embassy ..
to the courts of Siam and Cochiu China. London 1828.
Das Khmer soll gegenwärtig von ungefähr fünf Millionen
gespl'ochen werden (s. Soc. de Geogr., seance du 18 janvier
1889, p. 40).

Gruppe IV umfasst vier nördliche Dialekte und zwar
arn Mekhong 1. das Mi von Chienglmng. 2. das Khrnu von
Luang Phrabang. 3. das Lernet in den beiden Formen VOll

Ohiengkhong und Palcta , sämmtlich bei Garnier. Dazu
4. das Palaung in der nordöstlichen Nachbarschaft von Man­
dalay , über welches zuerst Paul Am b r os e Bigandet, A
cornparative vocabulary of Shan, Ka-Kying and Pa-Laong :
.Iourn. of the Indian Archipelago. N. S. II, 221-229 (vgl.
.:r. R. Logan ebd. 233-236), später Bastian IV, 304 f.
und John Au d e r s on, Areport on the expedition to Western
Yunnan via Bharnö. Calcutta 1871, 400-409 (wiederholt

l) Was bei Garnier als Cambodgien ancieu erscheint, ist eben
Ba s ti an' s Khaiuen boran ; das ist aber nach Bastiun 's Angaben der
Nf1U1e eines noch existirenden Stammes, obgleich allerdings boran
otlenbu.r mit skr.1Jltl'cl'IJa identisch ist. Crawfurd gibt auch noch eine
doppelte Reihe von Khmer-Wörtern mit dem Bemerken: "or the
Kambojan there appear to be two dialects, which I h ave designateel
by the native and the pcpular name, namely, Kernen and Kamboja":
die Verschiedenheiten, welche sich zwischen beiden ergeben, scheinen
mir jedoch bedeutungslos 7.U sein.
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in seinem Buche Mandalay to Momien. Loridon 187(), 4ß"l
-473) Nachricht gegeben haben.")

Gruppe V bildet das Khasi im westlichen Assaut, welches
durch H. C. von der Gabelentz's Grammatik und Wörter­
buch der Kassia-Sprache : Berichte der Kön. Sächs. Gesellsch.
d. Wissensch. Phil.-hist. 01. na, X, 1858, in weiteren Kreisen
bekannt geworden ist und nach J. Avery im .Iourn. of the
Amor. Orient. Soc. XI, p. CLXXIII von ungefähr 170.000
Individuen gesprochen wird. Ich benützte für dasselbe vV.
Pryse's Introduction to bhe -Khasia Ianguuge : comprising CL

grammar, selections für reading, and 11 vocabulary. Calcutta
1855. (X, 192 pp. 80 . ) und H. Ito b er ts' Anglo-Khassi
dictiouary, for the use of schools and colleges. A new and
revised edition , (with idiomatic phrases incorporated.) Oa1­
cuttn 1878. (VIII, 318 pp. 80 . ) , dessen Orthographie ich in
zweifelhaften Fällen bevorzugt habe Dialektisches aus Syn­
teng, Battoa, Amwee, Lakadong findet sich in Campbell 's
Specimens p. 272-283.

Das sind zunächst die in der Zahlwörtertabelle berück­
sichtigten Sprachen. Für die weitere Untersuchung kommen
noch einige andere hinzu. In erster Linie die Sprache der
Nicobaren , besonders der Dialekt der Insel N ancowry, von
welchem wir eine vorzügliche Darstellung besitzen in F. A.
de Itoepstorff's Dictionary of the Nancowry dialecb of the
Nicobarese language : in two parts: Nicobarese-English and
Engl'ish-Nicoburese. Edited by Mrs, de Roepstorff. Cal­
cutta 1884 (XXV, 279 pp. 80 .) Das aus anderen Dialekten
angeführte stammt aus desselben Roepstorff's Vocabulary
of dialects spokeu in the Nicobar and Anclaman Isles ete.

1) An d e rs o ns Report' erhielt ich durch Rost's Freuudlichkeit,
aus der Bibliothek des India Office zur Einsicht. - 13 i g a n d e t und
An der so n sind meistens beide herangesogen worden; nur bei den
Zahlwörtern ist Bigandet allein berücksichtigt, da bei Anderson
offenbare Fehler vorliegen.
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Zahlvvörier der C
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Gruppen I-V.

Gruppe Irr (Khmer) Gruppe IV Gruppe V
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Secend edition. Calcutta lS75. (114 pp. So.) Neuerdings
hat G. C. von d erG a bel e n bI Einiges übel' die Sprachen
der Nieobaren- Insulaner: Berichte der Kön. Siichs. Gesellsch.
d. Wissenach. Phil.-hist. CI. lSS5, 296·· 307 den Versuch
gemacht, das Nieobarische seinem "indonesischen" Sprach­
stamme anzureihen. Vlas von dieser Allsicht zu halten sei,
'wird sich im Verlaufe ergeben.

Ferner haben wir zu berücksichtigen die Dialekte der
Urhewohner des Inneren von Malaka, der sogenannten Oraug
Utan oder Waldmenschen. der Sakei, Semang, Orang Benna
11. s. w. Meine Quellen dafür waren die beiden Abhandlungen
von N. vo 11 Mi Ir! u eh o-Macl ay, Sprachrudimente der
Orang-Utau von Johor , und Einiges über die Dialeete der
Melanesischen Völkerschaften in der Malaiischen Halbinsel:
'I'ijdschr. voor Indische taal-, land- en volkonkunde XXIII,
803 -- 808. 309-312 (M.-M. - in englischer Uebersetzung
JStrBr. [d. h. Joul'l1.of the Straits Braneh of the Hoy.
Asiat. Soc.] No. 1. .Iuly, 1878, 88-44), dann das 00111­

parative vocabulary of the dialects of some of the wild tribes
inhabiting the Malayan Peninsula, Borneo, etc, collected and
compiled for the Straits Brunch of the Roy. Asiat. Soc.:
JStrBr. No. [I. June, 1880, 125-15d; von älterer Literatur
ein durch J. Kl u p r o t h veröffentlichtes Semang-Vocabnlar
(K): .Iourn. asiat, XII (1833), 241 ff., die Mitteilungen in
'I'. J. Ne w b 0 1cl's Political and statistical account of the
British settlements in the Sb-aits of Malacca. Loridon 1839.
n, 3ß9-434 (N), endlich ein bei Vater-JUlg Litteratur der
Grammatiken u. s. w. p. 537 verzeichnetes "Stück aus dem
Malacca Observer ans einem Artikel über Tomlin's Missions­
reise" (daher mit 'I' bezeichnet): A Iist of Samang words.
(6 pp. 8°.), ehernals im Besitze des Sinologen Neumaun, für
dessen Uebersendung ich der Verwaltung der Berliner König­
lichen Bibliothek zu Dank verpflichtet bin. Was Gr a w fu rd ,
History of the Indian Archipelago II, 125 ff. (vgl. Gram-

?
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mar and dictionary of the Malay language I, p. OLXV f.)
an SCimang- Wörtern bietet, stimmt mehrfach teils zu Kl a p­
r o t h 's Angaben, teils zu der letzten Rubrik bei N. Die bei
Vater-Jülg p.349 noch angeführten Werke von Mu r s d e n
und R 0 b e r t s waren mir zur Zeit nicht zugänglich.

Endlich kommen hier in Betracht die Sprachen des
Kolh-Stammes in Vorder-Indien, deren merkwürdige Berüh­
rungeu mit den uns hier beschäftigenden Sprachen schon
öfters hervorgehoben worden sind. Zuerst geschah dies durch
F'. Mason, welcher in der Abhandlung The Talaing Ian­
guage : .Iourn. of the Americ. Orient. Soc. IV, 277-288
eine im einzelnen recht fragwürdige Reihe von Wörtern
zusammengestellt hat, die im Mon einerseits, im Kolh,
Goud, Uraon und Hajmahali anderseits übereinstimmen sollen.
Diese Liste ist ihrem Hauptinhalt nach, mit dankenswerter
Hinzufügung der Dialekte, welchen die verglichenen Wörter
entnommen sind, im British Burma Gasetteer und danach in
der Revue de lingu. XVII, 167 ff. wiederholt worden. Bald
nach Mason hat unabhängig von ihm auch W. Schott:
Abhandlungen d. Berl. Akad. Phil.-histor. Kl. 1856, 175
(in der Abhandlung Ueber die sogenannten indochinesischen
Sprachen u, s, w.) auf Üebereinstimmungen der Zahlwörter
im Annamitischen und Munda (d. h. Kolh) hingewiesen.
Neuerdings haben sich H a s w e 11 Grammatical nobes eto. p.VI
und O. J. F. S. Eo r b e s, On tbe connexion of tbe Mons of
Pegu with the Koles of Cenbral India: Journ. of the Roy.
Asiat. Soc. N. S. X, 234-243 über diesen Punkt ziemlich
ablehnend geäussert, doch hat die Aehnlichkeit der Zahl­
wörter Friedrich :M: ü l l e r ls entschiedene Anerkennung ge­
funden: Oesterr. Monatssehr. f. d , Orient XII (1886), 57.
Grundr. d. Sprachw, IV, 229..- FUr die Kolh-Sprachen be­
nützbe ich hauptsächlich S. R TickelI, Vocabulary of the
Ho language: .Ioum. of the Asiat. Soe. of Bengal IX, 1063
-1090. Rakhal Das Haldar, An introc1uetion to the



200 Sitzlmf! der philo8.-philol. Olasse 'vom 2. März 1889.

Mundärf language: ebd, XL, 4G-67. J. Phillips, An
iutroduction to the SanMllanguage; consisting of a grammar ,
reading lessons, and a vocabulary. Calcutta 1852. (VIII,
190 pp. 8°.) J. C. Whitley, A Mnndari primer, Calcutta
1873. (V, 35 pp. 8°.) A. Nottrott, Grammatik der Kolh­
Sprache. Gi:itersloh 1882. (104 pp. 8°.) R. N. Cust (resp,
Al bert N orton), Grammatical note arid vocabulary of the
langnage of the Kor-kü, a Kolarian tribe in Central India :
.Iourn. of the Hoy, Asiat. Soc. N. S. XVI, 164-179. Da­
im die Mitteilungen in Camp b e l Ps Specimens.

Eine durchgehende Normalisirung der Schreibweise für
die sämmblichen hier behandelten Sprachen verbot sich schon
durch die für das Annamitische wie für das Khasi einmal
geltenden Umschreibungen. Von der ersteren bin ich nur
darin abgewichen, dass ich k für c durchgeführb, ferner ftir
a und d nach dem Vorschlage von La n d es d und ß ge­
schrieben habe. In letzterer ersetzte ich den Acutus durch
den horizontalen Längestrich , behielt aber w für den voca­
Iischen Wert des auslautenden so bei. Bastian's hals Länge­
zeichen wurde gleichfalls durch den Längestrich ersetzt. Für
Garnier's ou und 2t schreibe ich u und il, für sein eu das
seiner Angabe nach gleichwertige annamitische u'; beibe­
halten habe ich ay u. s. w. neben, ai u. s. w. (obgleich da­
mit kaum eine Lautverschiedenheit bezeichnet werden soll),
eh für die palatale Tenuis (wie im Annamitischen), nh. für
mouillirtes n, endlich x, welches übrigens nur eine Modifi­
cation des' s-Lautes darzustellen scheint. Von Schreibungen,
die ich unverändert Iiess , erwähne ich die A zern a.r ts für
das Stieng, in welcher für die beiden ö-Laute die annami­
tischen 0' und 2t' beibehalten sind, ferner die Bi g a n d e t 's
und An d ers o n 's für das Palaung.

Dass eine brauchbare 'I'ranssci-iption des Khmer sich
ohne Berücksichtigung der gegenwärtigen Aussprache eng
an die einheimische Orthographie zu halten hat, macht Ay-
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m o n i e r im Jon1'11, asiat. VIII. ser., I (1883), 442 ff. mit
H.echt geltend; meine Umschrsihung des Khmer schliesst sich
daher ebenso wie die des Mon im ganzen an die des Deva­
nägari-Alpbabetes an. Im übrigen schreibe ich im Khmer
ng für den gutturalen Nasal (ebenso im Mon), eh für die
palatale Tenuis, m für den einfachen Anusvära (ebenso im
Mon), - für den Anusvära in bereits anderweitig nasalirber
Silbe, ferner ua, ö, ie, e für die von Aym oni e r a. a, O. vor­
geschlagenen üa, 0'3, "ii, e' und ( für den durch das Vocal­
zeichen aausgedriickten Hiatus im Wortiunern, Im Mon
setze ich c' u. s. w. für die Palatalen, - für den Anusvarn
in bereits anderweitig nasalirtsr Silbe und für den Anusvära
nicht nasalen Wertes, für welchen auch das Vocalzeichen a
(umschrieben durch () gebrancht wird; l bezeichnet den un­
vollkommen oder gar nicht articulirten Vocal a in der ersten
Silbe zweisilbig geschriebener Wöuter. Die an Stelle von
ni und (tu des Devanagari-Alphabetes stehenden Vocale um­
schreibe ich mit oi und ou (ersteres - wie ich glaube ­
die Mittelstufe zwischen der früheren und jetzigen Aussprache,
letzteres noch mit der jetzigen identisch), die übrigen Diph­
thonge genau nach den V ocalzeichen, aus denen sie sich
zusarmnensetzen.")

Ich wende mich nun zur Besprechung der auf Seite 196
und 197 gegehenen Zahlwörterbabelle. Für das Verstäudniss
derselben ist zunächst hervorzubeben , dass auch in den uns
hier beschäftigenden Sprachen wie in denen tibeto - chine­
sischen Stammes die eigentlichen Zahlwörter vielfach durch
Praefixe erweitert sind, die wir als Reste ehemaliger, nach
den gezählten Gegenständen wechselnder Klassenwörter, wie
sie noch jetzt in diesen Sprachen üblich sind, werden be-

1) R. C. 'I' e 111pIe 's N otes on the transliteration of the Burmese
alphabat into Roman characters , also note of the vocal und conso­
nantal aounds of the Peguan 01' Talaing Ianguage. Rangoon 1876
sind mir leider unzugänglich geblieben.
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trachten müssen. Dieselben sind da , wo sie mit vollem
Silbenwert erhalten sind und sich im übrigen deutlich von
der eigentlichen Zahlbezeichnung abheben, durch eine nach
links geöffuete Klammer sofort deutlich gemacht. Daran
schliessen sich zunächst die Praeflxe m, t, d mit reducirtem
Silbenwert im Mon. Aber auch tli in Gruppe I, 7ca (auch
kund ,q) in Gruppe III erweisen sich bei genauerem Zu­
sehen gleichfalls als Praefixe, ebenso das p des in Gruppe [l

und ur vertretenen prtun, Nehmen wir dazu noch, dass
Gutturale mit Palatalen und s , auslautendes n{j mit n. und
m wechseln kann, so sind damit die Grundzüge für die Er­
läuterung der Tabelle geliefert. Im einzelnen wäre dann
folgendes zu bemerken. Am augenfälligsten ist die allge­
meine Uebereinstimmung in den Zahlen von 1-5. Bei 1
bleibt nur pal. le' unerklärlich, während sich kha. noei (mit
Artikel tt soei m., ko. ioei f.), lak. bi wohl mit den m-Formen
vermitteln lassen. Bei 2 haben wir in lem. a~,., pal. e, kha,
iir, lak. Ci, bei 3 in lern. lohe, pal. oe, kha, lai, Iak. loi
abweichende Forrnen , welche wir in nauc. ä, tue deutlich
wiedererkennen; ein Zusammenhang VOll ar, ä mit bar ist
mit Rücksicht auf ann, hai nicht ganz von der Hand zn
weisen. Bei 4 zeigen nur kha. siiu: und Iak, thäu (doch
wohl wie auch die folgenden Zahlwörter mit dem Laute des
englischen th?) abweichende Gestalt, während nanc. fuan
mit dem puon U. s. w. der übrigen Sprachen zusammenstimmt.
Bei 5 handelt es sich um einen Wechsel zwischen r und s,
an ersteres schliessen sich die Formen mit d und n; in
Gruppe IV sind Praefix und Zahlwort völlig verschmolzen;
die Formen der Khasi-Gruppe stimmen merkwürdig mit Sue,
Mon, Buk und ihnen ist vielleicht nanc. tanein anzureihen.
Bei 6 ist wieder eine auffällige Üebereiustimmung zwischen
Gruppe Ir und V zu bemerken, im Annamitischen ist s für
r eingetreten. In Gruppe III erscheint das eigentliche Zahl­
wort in den gleichwertigen Formen rang, dam, don. und er-

1f
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möglicht erstere eine Verwandtsohaft mit Gruppe II und V,
Verlockend erschiene, das tol, tal, to von Gruppe IV mit
nanc. ta(li):fl If,U verbinden, wenn ,sechs" als dessen ursprüng­
liche Bedeutung fest stände (es bedeutet auch "ein Paar ").
Bei 7 ist besonders nahe Verwandtschaft zwischen Gruppe 1,
11 und einem Teile von IV, eine etwas entferntere Berüh­
rung zwischen den Formen von III und khmu htl. Liegt
in 1.tl das eigentliche Zahlwort, dem verschiedene Pl'aefixe
vorgesetzt sind? Eine entsprechende Frage drängt sich bei 8
auf für die Formen der Gruppe 1I, während die Formen der
Gruppe UI nur durch das Praefix von denen der Gruppe IV
verschieden sind. Bei 9 und 10 scheint nur zwischen Grup­
pe I und II eine Verwandtschaft deutlich erkennbar, denen
man höchstens noch tirn im Lemet und Palaung anreihen
könnte. Ueber die Zahlen 7-10 der Khasi-Gruppe will ich
nur bemerken, class hin, 7chyn, hum, 7nm offenbar nur wechselnde
Formen eines und desselben Praefixes sind und dass ski in 10
shipheur, 100 shispah offenbar "eins" bedeutet, wie schon Ho­
v el n c q ue in Revue de lingu. XIV, 47 richtig erkannt hat
(vg1. die Formen für 10 und 100 in Gruppe 1. 11 und mes­
chu« in Gruppe IU, dessen mes mit dem mus, mos des Lemet
zu vergleichen ist), Was 100 anbetrifft, so gibt A z e ui a r
für di in di 'riang ausdrücklich die Bedeutung "einzig"; wir
dürfen danach auch im Balmar ho 'rieng zerlegen, obgleich
Morice herieng zusammenschreibt und Garnier gar ming
horienq bietet. In klasn, bam, tram liegt wieder Verschieden­
heit der Präfixe vor, wie vielleicht auch in dem Worte für
1000 : stieng ban, kha. bor. pan (resp, moi pan) gegenUber
arm. ngan, falls nicht erstere ans siam, ban entlehnt sind j

das Bahnar hat sein Wort für 1000 : robou. Garnier, rebao
Morice dem Tjam entnommen. - Für das eigentliche Khmer
ist noch zu bemerken, dass es die alten Bezeichnungen der
Einer nur für 1 - 5 bewahrt hat (1 muy und verkürzt ma,
2 bir, 3 p'iy, 4 puam, 5 pram), die anderen durch einfache
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Addition bildet; 10 und 100 lauten ganz abweichend tap
(= sino-anu. thap) und ?'ay (='8ia111, ?cay ), 1000 biim, Der
Vollständigkeit halber sind noch zu nennen die mehrfach ab­
weichenden Zahlwörter der sich an Gruppe IV anschliessendnn
Doe bei Garnier II, p. 496: 1 khti, 2 lahan, 3 doe, 4 pon,
5 pan, 6 les, 7 ares, 8 kon)ti, 9 si)tim. Wichtiger sind die
Zahlwörter der Orang Utan von Johor bei Miklucho-Mac1ay
a.a.O. p.30S, 312: Imoi, [2 semallgbie JStrBr.5, 149,J
3 npe, 4 npun,5 massokn , 6 pru , 7 iempo , welche sich
deutlich an Gruppe Ir anschliessen. Vgl. im Orang Benua
bei Newbold p. 431: 1 mooi, 2 mar, 3 ampi.

Im grossen und ganzen erweist, so scheint mir, unsere
Vergleichung der Zahlwörter entschiedene Verwandtschaft
der Gruppen I-IV, während die Spuren einer solchen hei
Gruppe V spärlicher zu Tage treten und noch geringer sind
beim Nicobarischen , dagegen in den Dialekten von Malaka
sich wieder stärker bemerkbar zu machen scheinen.

Die Berührungen mit den Zahlwörtern der Kolh-Spra­
ehen sind, wie bemerkt, schon von anderen hervorgehoben
worden 111H1 sind allerdings beachtenswert genug'. So lauten
beispielsweise im Santa'! (J. Phillips, Introduction to the
Santal langnage p. 53): 1 ?'ni~b (für älteres und dialektisch
erhaltenes mit, bei A. Nottrott, Gramm. d. Kolh-Sprache
p. 64 micä und m"td, moyacl und mod ; vgl. namentlich
anu, mOt), 2 bareä, 3 peä, 4 poneä, 5 mane (in welchem
wohl Praefix und Zahlwort eng verwachsen sind, vgl. mon
msun) , 6 turui; 7 eiie (vgl. kha. hin)iew?), 8 iräl (i-?'ül zu
vergleichen mit kha. ph-ra?), 10 gel (zu vergleichen mit
lernet ke] P). Merkwürdige Anklänge bieten auch folgende
Zahlwörter des mit den Kolh-Sprachen jedenfalls in enger
Beziehung stehenden SIavara bei Ho cl g s o n Mise, ess, II, 120:
G Ieudru , 7 gulji (vgl. Gruppe Ur. IV), 8 tamu}i (vgl.
Gruppe II), 9 thlji (desg1.), 10 galiji.
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Ich wende mich jetzt zur Durchmusterung einiger Ka­
tegorien des Wortschatzes, wobei ich in den einzelnen Ar­
tikeln der Hauptsache nach mich auf den mehr oder weniger
gemeinsamen Besitz der in Frage stehenden Sprachen he­
sehrilnken werde und auf vollständige Vorführung des für
die verschiedenen Begriffe vorliegenden Materials von vorn
herein verzichte.

Himmel , Zeit I Wetter. Himmel: bahn. plenh , lemet
mplinl«, pal. lJZeng Ba. ist khmör phlieng Regen i vgl.
xong pleng Himmel Cl'. = xong pling 'Volke Ga., khmer
1/zegh Himmel (= stieng mek ciel, firmament Mor.) aus
skr, mcgha und die indogermanischen Analoga skr, nablias
in der älteren Sprache Nebel, Dunst, Gewölk, in der
späteren Luftraum, Himmel, gr, virp0f; Gewölle, altbulg.
nebo Himmel. Mit plenli u. s, w. könnten möglicherweise
auch so melong, khasi byneng, nanc, ha16ang zusammen­
hängen. Stieng truk ciel, air A., trok paradie Ga. er­
innert an aun. t'}·O'1:.

Mond. Am verbreitetsten ist der Typus, dessen ursprüng­
lichste Gestalt in stieng kMi, khmer kM, lernet lihe,
nanc, Icahce vorzuliegen scheint. Daran schliessen sich
so tjai Monat, mechiai Mond, lcat , suk , proon kai,
bahn., sed. Ieei ; auch pal. kiarr Ba. (pa7cien Bi., takkeio
A.) dürfte dazu gehören. Eine Nebenform mit guttu­
rn.lem Präfix haben wir in sue kaoeai . hin kachai, sem.
gechai, guchah, Ieichel» neben einfachem chi JStr Br., ka­
chile N. Cr., Icadrin, katchik K. (or. ben. kachil N. wohl
fehlerhaft für kachik), sakei g1'clze JStr Br., kitchi M.-M.
Ganz abweichend kham. bor, 7cang Monat, xong kang
Mond, Monat, samre pieng I mi, khmu 'nwng. Hüei kot
könnte mit mon gtu, zusammenhängen.

Stern. Mon snäng ist vielleicht mit bahn. sünglong,
sed. hiinglong illVerbindnng zu setzen. Ein anderer

I88!!. Plnlos.ephllol. u. hist. CI. 2. 14
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Typus ist stieng so'menh , mi selmenh , khrnu salmenh;
lernet cremenli (so Ga., vielleicht Fehler für sremel1h),
pal. somain Ba. (dagegen ist Bi. lao , A. laio Lehnwort
aus shan law). Vereinzelt stehen k hmör ph7cay (daher
bei Mol'. stieng pelcai), xong silm (im KImm. lior. Mond),
so mandor; khasi leMur = lak. khlo.

'l'agj res}). Sonne (wenn zwischen beiden unterschieden wird,
heisst die Sonne gewöhnlich "Auge des Tages", Grund­
form mai tlmgay oder ähnlich). Das verbreitetste Wort
heissb in seiner vollständigsten Gestalt kuy nmoh , kuy
poi-rh , khmör thngay (kuy hah taynay) und mon tnqoi.
Daran schliessen sich 1. aun, ngay 'l'ag, lemet ngay pri
Sonne (in Anbetracht von ann. mat tro'i; 111i, khrnu mat
pri wohl als "Sonne des Himmels" zu erklären; zu letz­
terem stimmt merkwürdig or. ut. matbr; M.-M.). 2. hüoi
thnay (dazu auch wohl kat, suk matnay, p1'oon matanai),
xong tnei, samre tne. 3. stieng nur, bahn. nar und mai
nar, 4. pal, sengei Sonne Bi., ßagna Sonne Ba., tsun.r;ai
Tag A., khasi sngi und Iak. sngoi, sem. cMng JStr Br.,
ferner kolh singi, sing, womit silong sena , nanc. llfmg
wohl nur zufällig übereinstimmen. -- so menanq ; sne
mai mcnang (heide "Sonne") dürften mit kuy ntoh m''}'/1.ng
Tag zusammengehören.

Nachb : mon btam, ann. cUJm, khasi }ingdum (eig. Finster­
niss • Abstractum zu rlum finster). Gehört dazu auch
Iemet diesem, tesscm , palaung kaisem Bi. (lceisin A. ­
Ba. gibt ein i'lttMn fälschlieb als Tag, ßcgnay als Nacht)?
Jclnnär yub ist khl1111 yopa, 30111. yoop Abend T. (danach
ist 01'. ben, qttp N. offenbar in yup zu verbessern), kolh
l;,yuu. .

Jahr: mon sniim, stieng so'nam, bahn, sanam, klnner chhnfim,
kharn. bor, nhiim, khasi S1ZC7n - arm. nU11'~. Ob auch
nanc. Fle1neniti year (i. e., one l110n300n 01' 6 months)
hierher gehört? Scheinbar ganz abweichend so ng1110.

•



Auch im Lepcha ist näm Jahr, s. Mainwariug, Graunnar
of the H.6ng (Lepcha) language p. 141.

Wind : mon kya verll1ilt sich zu khmer khyaZ (wie es scheint
auch Idisa] gesprochen) ähnlich wie mon lJZl, zu klnnör
l!1'"il. Auch die anderen Dialeide zeigen das l: kuy hah
khirrhl oder khsiahl u. s, w., stieng chal, xong akial. Aus
dem Anurunitischen Iiesse sich giG oder in Anbetracht
von kuy porrh 7ch'iltl, 7chs'ihl das zllniichst Luft bedeutende
khi vergleichen.

Blitz: mon l'l'i, khasi leilih.
Regen: sue ma, sticng mi; bahn. mi, sem. mi .IStl' BI'. Sehr

nahe liegt auch ann. mtt'a, woraus wohl hüei nica CI'.
Hagel: mon pli, klnnör bril; khasi phria, Gehört duzu ho

harril, mund. a1'il RDH.?

Erde, Feuer, Wasser. Erde, Land. Mon ti ist stieng u»,
xong te, khmör tiy, sakoi tei, sem. teli JStr Br. N., 01'.

ben , ieli "land" N. Kuy ntoh kethek , kuy porrh 7ctay,
sue , nanh, koihe , Iem. kett« (nebst khmu peUe) zeigen
speeiellere Berührung mit sem. ta'i7c, tik; tele, kaieh. K.,
tek Cr.; 01'. nt. ate, atei (und atel') M.-M. mit ho,. mund.
otiJ (korlcü wati] "grol1nd, earbli'"). Khasi deto "gl'ounc1,
eurbh" stimmt 7.U 01'. ben, cltti "eaTth" N., nanc, du,
während anu, dttt, dia abseits zu liegen scheinen.

Ortschaft: mon lcvän village, bahn. lcon village Mol'. , pal.
lcün Stadt Ba.

Berg: khmör Mmam, stieug bo'ruisn, hüei (01'.) manam (nebst
paI. pana.nghill A.?) vergleichen sich mit sakei benusn.
M.-M., 01'. ut. bnum; benuni M.-M. Bahn. kong erinnert
an nanh., sue 7co; kham. bor., xong non,q an ann, 1mi.
KIlY mnoh b1'OU, kuy utoh brau; kuy Iiah bOJ1'OU scheinen
mit kolh bunt identisch 7.U sein.

Wald. Es gehören zusammen nanh. clwuny, sue cruotu),
aun, 1'u,'ng, khasi ky1'lmg forest einerseits, stieng, bahn.,

14*
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kham. bor; , xong bri , khmer brey, k hrnu mpri , lernet
pri; lchasi b')'7j grove, plarrtation , 01'. ut. bri M.-M. ander­
seits. Dazu mund, bir RDH.?

Insel: mon na, t'ldl oder ri«, t'kd: Haswell p. 111. 115
(gesprochen ko), Ichmer kö~~.

Stein, Fels: sue, nauh . tamao, mon tmü, hüei tamoe 01'., stieng
to'mäu, bahn. tmo; temo , khrnör ihsno; XOl1g tmo; pal.
mau Ba., maou A., khasi vndui; sakei tmu, 01'. ut. gmu.

Salz: mon !ruiw, stieng biJh. Dazu stimmen kuy ntoh phoh,
kuy hah poll, dagegen erinnert kuy porr'h Mohk an kolh
bulttng, bulung. Mit buiw u. s. w. könnte auch ann,
~nuoi zusammenhängen (und etwa auch sakei tambii
Meer, sem. tampoing Salz ?). - khmör ampil für *ambil
ist offenbar pali ambiia = skr, amla sauer (vgl. saue')'
für salzig im bairischen Dialekt und clas zu dem gleichen
Stamme gehörige sur "Salzwassel''' bei Schmeller, Bayer.
Wörterb. IP, 324).

Gold. So, nanh., sue, hin yeng, hüei, suk yeang ist offenbar
mit pal. yoang A. identisch ; dazu stimmt vielleicht ann,
vang, welches auch "gelb" bedeutet. Mon thaio stammt
aus karen th.u, thiJ, ka. lcs'üw aus tibetisch gsm', wie
schon Boller Sitzungsber. cl. Wiener Akad. Phil. - hist.
Kl. LXI, 490 erkannt hat, lchmör niiis = kat ma, sem.
mas N. aus mal. emas, mas , tj am mcel-t, welches be­
kanntlich von skr. miisho: abgeleitet wird; aus letzterem
entstand wohl auch nanc. mash brass.

Silber. Mon sran entspricht pal. reust A., während kh mu,
Iem, kJnul aus tibetisch dngttl entlehnt sein könnte. Nanh.
sue, hin pra, so, suk, stieng prak, arm. bak; khmer p')<ak,
n anc. parii, torassa para sind sämmtlich Lehnwörter aus
mal. perak,

Eisen. Stieng tek, khmör tele stimmt wohl zu pal, tsiglt A.
Mon pasoi ist ein malaiisches Lehnwort: tjam bä..gei,

1
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während nanc, karau. mit dem gleichlautenden Worte der
melanesischen Sesake - Sprache merkwürdig zusammen­
stimmt (s. von der Gabelentz in den Bel'. d, K. Sächs.
Ges, d. Wiss. Phil.-hist. Cl. 1885, 300).

Blei. Nanc. tiömbe findet sein nächstes Analogon in singh.
tumb«, dessen wahre Herkunft in meiner Abhandlung
über das Singhalesische in diesen Sitzungsberichten 1879.
Bd. II, 431 noch nicht erkannt ist; es gehört mit mald.
timara und xong iamrak: Cl'. zu den malaiischen Benen­
nungen, welche Kern in den Actes du sixieme Oongrös
international des Orientalisbes IV, Section V, 262 be­
sprochen hat: sumba temb2tra uiatu, ambon tamolao und
tamu1ae, sang. timbeha, jav, tirnbe1, mal. timah. 1

)

Kupfer: mon lhuoi stimmt zu nanc. galahehie, älter galhei,
in welchem ga wie in galetak als Präfix anzusehen ist.

Für Feuer haben wir zwei Haupttypen : kuy porrh phIÖ2t
(Originalschl'eibung phleuaü) ist khmör bhlöng, kham.
bor. bleo; xong pleo, samre plio, khmu phlua, an welche
sich sowohl nauh. pho als ann. lu'a anzuschliessen schei­
nen. Stieng, bahn" proon unh. (im Stieng auch uinh,
welches zu bahn. uing nach Mol'. stimmt) ist hüei (01'.),
sed. un und vielleicht sue uidJ; an 2tinh erinnern auch
khasi ding Feuer, wl,ang Feuer anzünden. Kny mnoh
oh; kuy ntoh und bah hu ist wohl identisch mit mon 011,
"fuel, firewood" und stimmt möglicher Weise auch mit
sak, oos M.-M., S(>lll. oos M.-M., OS, oss, ass, aus JStrBr.,
us N. K. 01'" has T., 01'. ben. hus N., 01'. ut. 2tS' M.-M.
Lernet nga1 ist pal. gna1 Bi., ngrar Ba. Ganz verein­

zelt steht mon pmai,

1) Beiläufig nmg bemerkt sein , dass singh. oiuaoa Kopf nach
Ma rr e in den eben genannten Ades IV, Section V, 101 schon von
,T, Rigg in seinem Dictionary of bhe Suncla language mit mal. hulu
gleich gesetzt worden ist; vgl. auch Douald Ferguson lud. Aut.
XII (188B), 70b

•



210 Sitßwng der philos.-philol. Olasse 'Vom 2. ]Jt[ärz 1889.

Wasser : mon e"lak, hüei (01'.), stieng, bahn. dak; sed. d'iak,
proon tok (Ba. tale), khmer dUv, lcham. bor. t1'ulv, xong
tak, sarure tiek, nauc, dak, 01'. 11t. dak: Meer, Wassor.
- sue, nanh, do, so doi ist shobasng dui, und wohlor.
ben , daii , d'ln~ N., 01'. ut. diao, diaa M.-M. An beide
.Reihen erinnert das Annamitische mit nzt'o'k und thzty.
Khmu, lemet hont, palaung en» Bi. A. (Ba. lhn) ist lchasi
usn, Jak. Zim j es liegt nahe, damit stieng um baden zu
verbinden. Das erste und Ietzte Wort finden als Ana­
loga in voreierindischen Sprachen kolh daZ~ (aus älterem
däle, welches dialektisch noch erhalten ist), malta amu,
ans- (ebenso im nahe verwandten Uraon).

See, Teich: klrmör ping, Ichasi pzmg.

Pflanzen und ihre Teile. Blatt. Die vollste Form liegt
vor in khrnör slik (mit der Ableitung sanlik) = khasi
slak: Zu mon sla (lha) stellt sich senuUlg selä, selali
JStr Bl'., während hele ebel., lch '1'. mit tjam hal"ci zu
mal, llltlai gehören mag. Stärker verk tlrzt sbieug, ba.hn.,
khmu, Iemet, ann , la (in Khmu und Lernet mit sohon.q;
resp. k6 Baum zusammengesetzt). Dagegen na.uc, dae
zu mal. doiu»,

Blübhe : mon kou , stieng kao, khruer phlw, sem. bnkau,
bekaati JStr Br.

Frucht : bahn. ple Ga., khmär lJhle, xoug pille, lchmu 11Mc,
lernet phli, pal. ploei Bi.

Wurzel : mon ruih, khmer 1'71-8 (auch rs mit r-Vocal). Da­
zu auch khasi tynrai?

Gurke: mon 7~ha<'i, Ichasi kNiah.

Reis. MOll sr'ii Paddy scheint mit Ichruer srur. (srem oder
sroü gesprochen) zusammenzuhängen. xong ruko Cl'. ist
paI. rekao Bi" iakoto A.; diese Wörter eri nnorn an khasi
kha~.v, welches allerdings aus shan Ichaso entlehnt zu sein
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sch ei u t. K luner (11l(JIcar (ge:-;proclren allgka) ist lllöglieherweise
mit khmu, lemet lIg0, pal, hngo Paddy Bi. zusammenzustellen.

Zuokorrohr. Es scheinen zusammen zu gehören mon bo,
klnuör ambau, 01'. hen. buh N., nanc, matno.

Tiere. Büffel, So irialc (aber bei Ba. chelie7c), nanh, tluu-ia,
kuy tria scheinen mit mi tharai , khmu iluilat , leuiet
ihrals in Zusammenhang zu stehen, vielleicht auch mit
khasi sloiureh , falls man shi als Präfix betrachten darf.
In den ülnigen Sprachen finden wir das malaiische kcrbatt,
jav. klfbo: hüei, kab, suk lchznt', bahll.k'po resp. kepo Mor.,
kapo GlL., abieng kro'pu', kh mer 7cra.p1y, xong kapo, samro
krapo, nanc, kapo. Dazu auch das kCräbä'i ox, bull des
Kemi in Arrakan : Journ. 01' the Amcric. Orient. Soc.
VIU, 222.

Elephant. Das alte Wort ist erhalten in hüei roui, kab roe,
suk ro, bahnar rttih (,,'rouih" Mor.) oder roei Ga., lJl'oon
ruei , stierig nYeh, womit möglicherweiao ann, voi zu
idenbificiren ist. Im Khamen boran und Saun-e haben
wir das eigentümliche knai = xong kanai , welches mit
khmöi- khnay "clMenses" identisch sein wird, während
im Khmer ein vielleicht zusammensresetstes ta l1w11'1 er-

b "

scheint (Morice l{,ev. de lingu. Vll, 357 gibt auch aus
dem Stieng tombri, danach ist ebd. P: 371 zu verbessern).
So thiang, uanh, achanq , mon cing, khmu sechang,
lernet Icesunq , palaung tsang Bi., chang A. sind Lehn­
wörter aus birm. clwng, shan 6ang n. s, w.

Hund. Das verbreitetste Wort ist so, nanh, achar, hüei chor
(cho 01'.), kat, suk cho , stieng sti«, bahn. ko , cho Ga.,
sed, tcho , ann. cho, klramen bor., xong tcho, mi, khmu,
lemct so, palaung tsao Bi., suw A., s~Il1ang chu neben
chioke (welches zu khmör chhkf:h 10m stimmen scheint)
JStrBr., 01'. ben, koih; chor, chooh. N., 01'. ut. tiau, tchiau,
diatm M.-M. Mon klttiw dürfte mit Wechsel von l und s
zu khasi kseio stimmen.
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Pferd: 111.0n 7chyeh dürfte der Grundform am nächsten stehen.
In allen übrigen ist die Palatalisirung weiter vorgeschritten:
so ehe, hin, suk tche , nanh . ache, sue se, ase, hüei, kat
se, stieng seh, bahn. osse Ga., euesieh. und eusseh Mor.,
essec Ba., proon sei, khrnör se~~, kham.bor. se. Weit ab
liegt arm. ng1l'a. Khmu 1nprang, lemet mrccnp, palaung
bran Ba. (Bigandeb's crang ist wohl Druckfehler für
branp , Anderson's myong die modernere Aussprache für
*m1'ong) sind Lehnwörter aus bann. mrang.

Ratte, Maus: nion Ieni , gn'i, sbieng leo'nei, bahn. kone Ga.,
khasi lchnai, 01'. ben. lcanye N., was jedenfalls kanei zu
sprechen ist, da N ewbold auch Sakkye für Sakei schreibt.

Rhinoceros. Mon srit stellt sich zu khmu ret , lemet het;
.khmör rarnäs , xong rama dagegen zu stieng ro'mahi;
bahn. ramao (so wohl herzustellen für hamao bei Morice)
und tjam lemeu Mol'. (für r = tjam l vgI. bahn 1"1110

gegenüber tjam liinuno),

Rind. Kuy ntrok , so niro (Ba. aro) erinnern an ann, trau
Büffel, hüei, sue krole an mon glou. Ganz allein steht
nanh., sue, hin takeng. Ichmer go, welches aus dem
Indischen entlehnt sein könnte, findet sich als kzl im
Sanire Ga., als gau im Stieng wieder. Mi, Iclrmu mpo,
1emet mpu; palaung mo Ba. stimmen zu ann , bo, Kat Iemo,
bahn. r'mo Mor., romo Ga. stammen aus dem Malaiischen,
und zwar zunächst aus tjam läsnoso; Ichasi mossi wohl
aus den N aga-DiLJ,lekten (s. .Iourn. of the Americ. Orient.
Soc, Ir, 160).

Schwein. Das verbreitetste Wort liegt vor in so alik; nunh.,
sue ali, mon kUlc, Iernct lit, li, palaung le Bi. Hüei chru,
suk churu. ist khmer jnlk, xong charulc 01'.; kat cku»:
(auch im Hüei nach 01'.) jedoch gehört wohl zu bahn.
tiur Mol'. , kiur Ga., stieng Stil'. Bahn. niung Mor.,
nhung Ga. ist offenbar Ichasi snioiu),

,

'i
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'I'iger. Das verbreitetste ,V"ort ist kuy kholä, mall kla,
sbieng klUh, bahn. 7cla, khmer khlä, khasi khlä; dazu
stimmt kolh leula, 7cula, kula. Xong lwunii (luway Ba.,
lououasj Ga.), samre rauiai (?'aweih Ba., raouas, Ga.) ist
kbmu, lernet reoai, palaung leuai Bi.

Ziege. Da die Ziege nach '1'horel in Garnier''s Reisewerk II,
:372 ebenso wenig wie das Schaf in Hinterindien ein­
heimisch zu sein scheint, dürfte mon b'bt, bahn. b'be
resp. bebeh. MOL, stieng b~h oder' beih, khruer babe einer
malaiischen Sprache entstammen: tjam pabey, mak, bug.
bembe. Zu der kürzeren Form. des Stieng stimmt auch
shan pe.

Vogel: sue leiern, mon g'c' em; hüei chiem, stieng ehum, bahn.,
auu. cliim , xong chiein, pal., khasi sim , s0m. cheum,
tcheni JStr Br., 01', ben. chini-marral« .peacock" N. Ist
als tjim. auch in das Tjam übergegmlgen und findet sich
als sim , stm, korkü shim mit der Bedeutung Huhn,
Hahn auch in den Kolh-Sprachen.

Ente: so ta, sue tea, mon aas, stieng da, bahn. ada; khmör
aa, xong da. Dagegen scheint khmu pab zu arm. vit,
nanc, wet zu stimmen.

Falke: bahn. klang, stieng 7cläng (epervier , oiseau rapace,
hibon; vgl. auch kling calao , oisean tres grand), khasi
kltng (a kite].

Huhn: hüei , kat yar, suk Ver, bahn. ir, stieng ier ("ou
pourrait presque ecrire '11'" Azemar p. 48 des Glossars),
khmu ym', lemet er, pal. ior (Bi. 226 neben iu , ieu)
entsprechen dem volleren khasi sio»: (ist pal. sibr Vogel
bei Ba. Druckfehler für siar?).

Pfau: mon mrak , stieng brak , hahn. amra. Daher tjam
osnrak; welches mit dem Bahnar-W erbe näher stimmt, als
mit mal. jav. sund. merak, muk, nuirra Pfau, day. maral:
Fasan. In den Kolh-Sprachen entspricht santal mat'äZ~,

dessen ~~ auf alten Konsonanten im Auslaut hinweist,
mund. RDH., ho mw'a, korkü ma'ra.



kluuer
welche

214 Bit/mnI} der philo8.-philol, Olosse vom 2. JJIii"/',.:! lSSD.

Rabe, Krähe, Mit gutturalem Anlaut 1110U 7ch'qJi7c,
7l iJ1c; ohne denselben bahn. ak Mor., arm, ak ;
sich an die 'I'jam-F'orm des Wortes anschliessen,

Taube: mon pharap, sbieng brap , ]J~"({P, khmer bräb, khasi
paro dürfteu in letzter Instanz auf skr. piiriioata. zurüok­
gehen und mit malte pure nur mittelbar zusn.mman­
Iiängen.

Schlange: stieng b6h, balm , bih. Mor., lchmör Iias, Die Zu­
gehörigkeit VOll kolh lJiug, bing (im Korlcü bin, bin und
bin mit N asulvocal), nanc. peit scheint zweifelhaft.

Fisch. Das am meisten verbreitete Wort ist kut , 11lOn,
StiCllg, lmhn., unn ; , khmu, lernet, pal., nanc. ka , Ichasi
kkii, srhnang 7cä, kah. JStrBr., 01'. bon, Ica N.; pa.Iata­
Iisirt so cliia, nanh. tea. Dagegen ist hüei, sue thru' =
lchmer tr'iy. Hin pe scheint zu mi pat zu stimmen.

Ameise: mon klunnol (Hodgson) ist lchrner khanur "espece
de grilloll, q ui vole alt feu , [L Ia Iumiere " (nach Moura
fourmi ailee). Bahn. hmo'it, resp. hmu'it fourrni Mol'.
ist saut, mui~t (dessen ~/, auf alten Consonantcn im Aus­
laut hinweist}, 110 moi , mund. 11Utin RDH. mit Nasal­
vocul ; doch verdient auch shan mot erwogen zu werden.
Mit diesen Wörterri scheint auch bahn. l11/lt (" mOlt") ter­
mite Mol'. = ~jam mouü "fourmi blanche, tormite" Mol'.
in Verbindung zu stehen, Khmer srarniich dagegen er­
innert an mal. seruut,

Fliege: mon ruoi the common house fiy, stieng ruei mouche
ordinaire , Ichmer r'uy mouche. Beachtenswert ist der
nahe Anklang von saut. raa, ho , mund , HüH. ro7co,
korkü rU7clt.

Krubbe : mall kh'tu1Jz, khrnör 7cturn, khasi thiim ; ein Lehn­
wort ist wohl das gleichbedeutende ma.la.iische 7cetam.
Dazu sanb, 7cu(7com Iobster , mund, RDH. 7cut1com crab.P
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Laus: 1110n c'oi, khmer cha·i, aun. clii , clUI!J - stieng sili,
bahn si und mit Präfix khasi ksi: Der Floh wird mehr­
fach als Laus des Hundes bezeichnet: inon c'oi kluiw,
bahn. si ko, khmer chai clthTciJh. Beruht die Ucberein­
stimmurig von bahn. si ko mit ho siTcu Floh, muud. siliu
Laus RDI-I. auf Zufall?

Mensch. Mensch: mon mnih , stieng binfh, sed, menui,
klnner mmus, mni» - wohl arisches Lehnwort.

Weib : mon brou. Ist dies identisch mit kliasi briu: Mensch:
'lt bruo Mann, Ica. briio W eib P Das Verhälbniss der Laute
wäre wie in t'rou. gegcntiber h-in)1'i'lv sechs.

Kind: so l!;on, sue, kat, suk kon, mall kön, hüei ktWI1, anu, kon,
khmer kun, khasi khun, sem. k6n ,JStr 131'., nuuc, kon,

Körperteile von Mensch und Tier. Kopf. Hüei, proou
tU'i, welches mit suk tuok , xong, lehmneu borau tos,
aun, dein wohl nicht" zu tun hut , stimmt vielleicht zu
01'. ub. kO'i M.-M., sak. kui M.-M., SPlll. kfti, leGe .IStt· 131'.,
ka'l, Iciowoas] K., kay, lcuya N., ko; T., kai Cr., 01'. ben,
koi N. Kat nkal , IHLhn. kn'l sed. g7Ut'l gehören viel­
leicht mit dem tLUS skr, lcapala entlehnten khmär kpal
ZUS~tlllnlen.

Haar: mou sok; stierig sok, chole, bahn. xok, 111111. tok, kluner
sak, lcharn. bor. suk; orv rut. suk M.-M., sak, sok M.-M.,
sem. sok .IStr Br., sak T. (01'. bcn, lul: N. wohl fehler­
haft). - nicob. : iuak, hcak [a Showra word] (hair of
the head}; vgl. teressa hehok-; shobseng hö -.

Auge. Allgemein verbreitet ist der Typus mai : mon nuit,
hüai mat Cl'. , sl;ieng niät, balmar, sad. mai , ann. mat
(dem Aceente und der' ein heimischen Schreibuug nach
zwei verschiedene Wörter, mit Acutus : Auge, mit Gravis:
Gesicht, Antlitz), xong mai , khusi khy-mat (in Zusam­
mensetzungen mai , dialektisch mat), von denen das
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Khmer mit seinem blmeJe = samr. pnek: medrwürdig ab­
weicht (kha. bor, pnek sehen Ga. erweist die Identität
cles Wortes mit silong pan ak sehen RL.). Für das
Nancowry erweist olmcct Auge neben ökmat Augenbrauen
und dem emat , himnat Auge, druqmat Augenbrauen
anderer Nicobarendialekte gleichfalls mat als das eigent­
liche Wort für Auge. Im Semang haben wir mat, mei,
nü;d JSt.r Br., mit, mid K., 1Jzid, med N., med 01'., met
T., sakei med M.-M., 01'. ut. mot M.-M., 01'. ben. mat
N. Daneben aber auch kolh meZ!' (aus dialektisch er­
haltenem met) und malaio-polynesisch mata (de Roep­
storff p. 87: "The word "nIat" is cornmon for "sight"
and "eye" all over the Malay Archipelago").

Ohr: mon ktöw (Haswell p. 37) erinnert an malta qethun«
(in anderer Schreibung Ie.daooo, leydoob Aufrecht ZDMG.
31, 743), während k'lang to hearlren , to Iisten zu tarang
Ohr im Amwee- und Lakadong-Dialekt des Khasi zu
stimmen scheint. Khasi shkör (dialektisch auch shleu»
bei Cumpbell) wird durch das stctude, sutur des Juang
von Orissa mit dem Iuiur, lutu'r, lütür der übrigen Kolh­
Sprachen vermittelt und erlaubt danach die Aufstellung
eines Typus tur; der ohne weiteren Zusatz im Stieng ge­
braucht wird (dazu wohl bahn. du Ga.).

Nase: mon muh, stieng mük, bahn. muh Ga., ann , mui,
khmu mo , lemet mus , 01'. ut. mit M.-M., salr, mo, tuoh.
M.-lV!., sem. 1JtU, moh, mah. JStr Br., muk: N.Or., mah. T.
Mit gutturalem Präfix khasi klmzut (bei Pryse kymut,
7chymut, kmut; in Anbetracht von lchymat A.uge ist kh.y­
mut als die ursprüngliche Form anzusetzen), nane.· gmoa.
Zusammengesetzt stieng t1"o'muh, khrner ckramul;t (stieng
tro'mi"ih scheint aus dem von Azemar :p. 128 b arigeführ­
ten truni muh Nasenlöcher hervorgegangen zu sein). Santo
mit, korkü mu , ho ntua müta; mund , mu11RDH. mit.
Nasulvocal j uraon moi) nach F. Bat.sch in Journ. of the
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Asiat. Soc. of Bengal XXXV, II (1866). Special number,
p. 253, malte nut?1ytt.

Zunge: nion t'tak, pal. Iatali A., nanc. gal'iftak (ga ist Prä­
fix, s, de Roepstorff p.17), sak. lcntek M.-M., SrIll. lcntals,
lctig JStr Br., litig N., 16tik T. Nahe liegt freilich auch
mal. lidals. Stieng 76'pief ist offenbar 01'. ut, lipes. Ob
khasi thyll'ied, lakadong lchriad und im Amwee-Dialekt
khlid mit. dem an erster Stelle genannten 'llypus zusam­
menhängen (so dass kh Präfix wäre), will ich dahin ge­
stellt sein lassen.

Kinn. Hängt mon ihamip mit khasi tymoh zusammen?

Bauch. Ist lchmer bö~~ mit khasi kypoh und ann , bung zu­
sammenzusbellen ?

Penis: khasi tloh, 'loh vergleicht sich zunächst mit sakei la;
metla , 01'. ut. lokn M.-M., aber auch mit sanb. lafll, ho
1013, mund , loe RDH. Penis nebst mund, uu RUH., lai
Wh., korkü lä} Bauch. Auch stieng kla« könnte sich
anscliliesseu, während khmör ktet ferner zu liegen scheint.

Hand: sue, stieng, bahn., proOll, khli. bor., xong ti , mon
toi; ann. tc/V, khmör daiy, khmu te (aus sang te Finget'
zu erschliessen), pal. tae Bi., tai A., khasi kti (mit Prä­
fix k); nanc, tei., 01'. ut. tein Arm, resp, fit Finger M.­
M., 01'. ben. t'hi N. (sem. ting finger , hand JStr Br.,
toong hands T. vielleicht zu mal. tangan P). In den
Kolh-Sprachen entspricht ti, fi.

Bein, Fuss : sue jiilng, mon }tting, stieng }ang, [onq (Ga.
"choung giong" , Mol'. "tieung~'), bahn. jiong, cho'n (Ga.,
Originalschreibung giong cheun), proon yu.ng, ann. cho'n,
khmör jöng, kham. bor. sang, khmu nchong, lernet chieng,
pal. djeun Bi., sem. cham JStr BI'. N. T. 01'., 01'. ben, ja­
haug N. Dazu kolh jang, jäng bone P

Blut: pal. hnam Bi. ist khasi snäm. Damit kann wohl mon
ck"i eben so wenig zusammenhängen , wie khmer [hiian:
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Merkwürdig ist die Uebereinstimmung von stieng nziilwJn
mit sakei muhum , buhsirn M.-M., sem. snuharn, mahum;
mohuni JStr Br., 01'. ben. N. maham; nane. nzalüim (Men­
struation) einerseits, sarrb. mayam, ho nzaiTim ("myoom"
Tickell), mund. mayom anderseits.

Urin: mon knam , stieng num , Ichmör niim ; mon knam in
der vielleicht verwandten Bedeutung "sieden" erinnert an
khasi thynam in derselben Bedeutung.

Horn: mon grang the horn of an animul, lchasi ~:eng. Dazu
mund. cli?'ing RDI-I.?

Anderweitige Substantiva. Name: mon ynm, Ichmör
jhmolJ. In den Kolh-Spraclion outspricht korkü jumu,
juma.

Eid: mon soou. "an oath, a curse'", stieng so'b6t, khmör spat
schwören. W ohl ein arisch es Lehnwort: püli sap, sa­
patha von slcr. vVz. i ap:

Adjectiva, heiss: sue lchto, Icato , mon ktou , Ichrner lc(lau
- etwas abweichend hin, bahn. to, h üei , kat., sulc nto,

kalt: sue clmgeat, sngcat, kat ngeat I bahn. ngiet Ga. ent­
sprechen S0111. sengit, lwngecl, sakei sengit .rSt!' Br,

neu: mon t"mi, stieng 'Jm1i , khm81' tll1llty, khmu ml!, k hasi
thy1nmai,

links: mon jvi, lchmör ehhveng.
rechts : mon stum , khmör s(iinz,. Rrinnert auch an saut.,

Iio ctom, muud. jom.
fern: bahn. hangai Ga., an n, ngai, khmer chlmgay, lern.

sngay. Für das Sue wird chngai mit der Bedeutung
"pres" gegeben, vielleicht fehlerhaft.

Verba. essen : mon c'a, snieng' sa , bahn. tcha , Iclnnär si,
sem. cM, machi JStr Br., cltioh 'I'., sakei tji, atji M.-M.,
01'. ben. chio , chacha N. Dazu inchih "fooel " (ei-klärt

:%-
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durch das mal. Substantiv 'ma7canan) T., mit dem offen­
bar 01', ut. intia, uiia, ndia essen M.-M. gleich zu setzen ist.

weinen (to wh eep, to cry): mon yäm, khmör ya'ln, khmu,
Iemet, pal. Bi. yom, khasi iiim, sem. jl..lJn 'r., ho yäm,
korkü yam, [am ; - mit anderem Anlaut so, nuuh., sue
nham, stieng nliim,

schIafen : lchrnör rille stimmt zu (bahn, top Ga.?) s(tm. ie'ik.
T" tag, tai,r; JStrBr., salc. teg M.-M., 01'. beu. tiol: N.
Dazu 01'. nt. [etek M.-M., snk. jasile M.-M., 01'. bon.
jeitik N., womit kolh 41,t1" giti~/, möglicherweise in Zu­
sammenhang steht. vVas kl1:1111. bor. tekia, xong tcklan
noch für ein Element enthalten, weiss ich nicht zu sltgen.

wissen: mon t'i, khasi iip:

stehlen: mon klat , nauc, kolol»; davon mon 7c'mlat, nane.
7camaloh Dich.

Wie vieles auch an dem vorangehend zusummengestellten
gewagt und verbesserungsfähig sein mag, so scheinen sich
trotz des noch wenig umfangreichen Vergleiclnmgsmaterials
mit einiger Sicherheit doch etwa folgende Ergebnisse heraus­
zustellen, Zunächst ist zwischen Khasi, Mon, Khmer und
mehreren Dialekten des inneren Hinterindieu's ein noch deut­
lich erkennbarer Zusammenhang vorhanden, der in den Zahl­
wörtern, aber auch in manchen schlagenden Uebereinstirn­
mungen vieler anderer Wörter überzeugend zu 'I'age tritt.
AnfHtllig ist dem gegenüber der geringe Anteil des Anna­
mitischen a11 den Tlebereinstimmungen der letzteren Art, wüh­
rend seine Zahlwörter so nahe mit denen der zweiten Gruppe
zusammentreffen. Das Hisst die Vermutung nicht ungerecht­
fertigt erscheinen, dass das Annamitische dem Kreise der
übrigen Sprachen ursprünglich fremd war und seine Ueber­
einstimmung mit ihnen auf spätere Beeinflussung zurückzu­
führen ist, - eine Vermutung, die sich mit den historischen
Verhältnissen sehr wohl verträgt, da die Annamiten ursprüng-
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Iich vom äussersten Nordosten des jetzt von ihnen bewohn­
ten Gebietes ausgegangen zu sein scheinen.

Viel bedeutsamer als diese Berührungen mit dem An­
namitischen sind die unleugbaren Beziehungen unseres mono­
syllabischen Khasi - Mon - Khmer - Stammes mit den Kolh­
Sprachen, dem Nancowry ") und den Dialekten der Urbewohner
Malaka's. Unerlaubt wäre es, daraus sofort eine Urverwandt­
schaft mit diesen z. T. hervorragend polysyllabischen Sprachen
ableiten zu wollen. Aber sicher scheint es, dass einem
grossen Teile der hinter- wie der vorderindischen Bevölke­
rung ein gemeinsames Substrat zu Grunde liegt, welches
von den späteren Einwanderern überschichtet wurde, aber
trotzdem so mächtig blieb, dass noch jetzt in dem ganzen
Gebiete seine Spuren erkennbar hervortreten. Mit dieser
Tatsache werden sich auch die Anthropologen in Zukunft
auseinanclerzusetzen haben.

Im zweiten Teile meiner Abhandlung behandle ich zwei
noch nicht hinreichend gewürdigte Abzweigungen des malai­
ischen Sprachstammes , welche von Alters her auf lrinter­
indischem Boden heimisch zu sein scheirien.P) Es sind dies

1. die Sprache des ehemals mächtigen Volkes der Tjam
oder Champa, dessen versprengte Reste noch jetzt unter Khmer
und Annamiten besondere, durch ihre muhammedanische
Religion fest zusammengeschlossene Gemeinwesen bilden. U eber
die Sprache der Tjam hat bereits JohnCrawfurd, Journal
of an embassy .. to the courts of Siam and Oochin China.

1) Dass die Uebereinstimmungen des Nancowry mit den geuann­
ten Sprachen trotz ihrer nicht gerade grosson Zahl erheblich schwerer
in's Gewicht fallen als seine "indonesischen" Anklänge, davon wird
sich, wie ich hoffe, bei genauerer Erwägung meiner Zusammenstel­
lungen fLUCh von der Gabelentz überzeugen.

2) F'ür diesen Teil meiner Arbeit bin ich Herrn Henri Gaidoz
in Paris zu lebhaftem Danke verpflichtet, ohne dessen Bemühungen
mir die grundlegenden Arbeiten von Aymonier und Landes un- '
augänglicb geblieben wären. ~,



Kulin: 13eit1'äge eu« Sp)'achen7c1~nae Hinteriniliens. 221

London 1828 Mitteilungen gemacht (vgl. desselben Grammar
and clictionary of the Malay language. Lonclon 1852. I,
p. CXXIX f.) j später gab auch Bastian IV, 243 ff. ein Vo­
cnbular , ein umfangreicheres Wörterverzeichniss aber erst
A. M ori ce in seinem Vocabulaire cham ou tiam : Revue de
lingn. VII, 359 -370 (vgl. 348-355). N euerclings hat sich,
neben E. Aym on i e r , Nations sur les ecritures et les dialectes
chams: Cochinchine francaise. Excursions et reconnaissances
IV, 167-186 (auch se11. 22 pp. 8°.), A. Landes durch seine
Contes tjarnes. Texte en caraeteres tjames accompagne de la
transcription du premier conte en caracteres romains et d'un
lexique. Sai:gon 188G. (7, 2, 19, XI, 256, 67, 238 pp. 8°.
autogr.) in hervorragender Weise um diese Sprache verdient
gemacht. Letzteres Buch wurde für das Tjam in erster Linie
berücksichtigt, Anführungen aus Morice und Aymonier
sind ausdrücklich als solche bezeichnet. Aymonier unter­
scheidet i.tbrig·ens drei verschiedene Gestalten der Sprache:
das Dalil - die alte heilige Sprache, das vulgäre Oha111 oder
Tjam (~i .), das specifisch muhammedanische Bani (b.); trotz­
dem ist er im lautlichen offenbar nicht so correct wie Lan­
des, dessen Aufzeichnungen durchweg auf die einheimische
Schreibung zurückgehen.")

1) Gleichfalls Sprachen malaiischen Charakters reden nach n ar­
m an d's Mitteilungen bei K-T. Ha my, Sur Ies Penongs Piäks : Bul­
letin de Ia Soc. d'anthr. de Paris II Ser., XII (1877), 524,-537 auch
noch die Charm und Rode, erstere von M'o r i c e , Notea sur Ies B'LlJ·
nars p. 662 (der Iarraä schreibt) auf 30,000 geschätzt. (Aymonier
in den Excursions et reconnaissances VIII, 372 schreibt Rode und
Chreai ou Jaray). - Die in der Revue de lingu. XXI, 129 f. verzeich­
neten Vocabularien des Tjam. und anderer Dialekte habe ich leider
nicht benützen können, Nur J. Sil v e s t r e's Notes AUl" Ies Chäu HtO
du Tonkin : Excursions et reconnaissances XI, 169-172 konnte ich
einsehen; das auf der beigegebenen Tafel enthaltene Alphabet und
Vocabulm- erweisen mit Sicherheit, d'lssdieser Stamm den Lao oder
Shn,n und somit dem grossen 'I'hai-Volke zuzurechnen ist.

1889. Philos.-philol. n, hist. Cl. 2. 15
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2. Die Sprache der Silong (auch Selung, Selon , Salon),
welche in einer Anzahl von wenigen tausend Seelen 1) die
Mergni - Inseln an der Küste von 'I'euasserim bewohnen.
Quellen für dieselbe sind E. 0' Ri1e y'8 Vocabulary of the
Silollg language: Journ. of t.he Iridiun Archipelago IV, <111 f.
(O'H.) und die Mitteilungen des Missionars B r a.y t on im Bri­
tish Burmuli Gazebteer , wiederholt in der Ii.evllc de lingu.
XVIf, 210 f. (RL.).~)

Indem ich mir eine Erörterung der grammatischen Strn­
ctur des Tjam für die Zukunft vorbehalte, beschränke ich
mich auch hei dieser Sprache auf eine Betrachtung des
Wortschatzes, wobei ich mich wieder an die Reihenfolge der
oben beobachbeben Kategorien anschliesse. Sehr erfreulich
war es, sich hier fast überall auf die vortrefflichen Arbeiten
berufen zu können. welche dem Wortschatz der malaiisch­
polynesischen Sprachen in den letzten .Iahreu gewidmet worden
sind; ich meine Aristide Marre's Vocabulaire systemabique,
comparatif' , des principales racines des Iang'nes mulgache et
malayo-polynesiennes : Actes du sixiem« Corigres international
des Orientalistes, tenu a Leide. IV, Secbien V, 83-214
(M) und H. Kern '8 so ungemein reichhaltiges Werk: De
F'idjitaal vergelelcen met hure verwanten in Indouesiö en Po­
lynesie. (Uitgegeven door de Koninklijke Akademie van
Wetenschappen. Amstordam 1886. 242 pp. <1°. - K), da-

1) Nach Lo g a n 'a Vorbemerkung zu 0 'Ril ßy';J Vocabula.r und
naeh einem Berichte des Colonel B 1'0 w n e, Deputy Ccmruiasiorier of
the Mcrgui District, (a. Indian Alltiquary I, 30 b) wären es gegen 1000,
nach dem Bi-it.iah Burma Gazetteer zwischen 3000--4000.

2) Ich folge Im Tjam und SiJong der Schreibung der Quellen,
nur habe ich für das zweite p bei Landes die Boseichnung 1)1 und
für dus an der alpha.betisehen Stelle "Von s stehende th das griechische
{} in Anwendung- gebracht. Zwei Punkte über einem Vocal bedeuten
dessen Veränderung durch benachbartes ~D : iiw gesprochen au , wei
geaprochen ui, Anlautende Vocale, denen das Zeichen für Cl i-esp, deL"
Spiritus lenis vorangeht, sind durch vorgesetzt.es > kenntlich gemacht.

I
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neben noch Kern 's Abhandlung Over de verhouding van
het Mafoorsch tot de Maleisch-Polynesiscbe talen in den ge­
nanten Actes IV, Section V, 215-272 (KM).l)

Zahlwörter. 1 [Fa. 2 dwä. 3 klau. 4 p1'ä7c . !J limw.
G nam. 7 iajuh, 8 dalapan. 9 -8ü'läpan. 10 -!Fä phth (phth
une dizaiue), 100 ·{ta raiuh. (raiuli une centaine). 1000 rubino,
Die allgemeine Uebereinstimmuug mit den Zahlwörtorn der
malaiischen Sprachen liegt hier auf der Hand. Hervorzuheben
sind: kläu 3 zu jav. tlflu u. s. w. stimmend gegen das spe­
cifisch malaiische (in das javanische Krama jedenfalls erst
später aufgenommene) tiga. p1äk 4 zu kürzeren Formen
wie jav. pat u. s. w. stimmend gegen mal. ampat J ähnlich
na'ln 6 zu jav. nem gegen mal. anam: Dagegen ist tajuh 7
= mal. t~tdjuh, welches sich aussei-dem nur im Sundanesi­
sehen, Dayak und Makaasar wiederfindet. Das umschreibende
claläpan haben wir im Malaiischen, Atjinesischen und Sun­
danesisehen, während -8'ulZipan nur im letzteren sein Analogon
zu finelen scheint (die anderen Aufzeichnungen haben freilich
ein dem 111ft!. sembilan entsprechendes samlan; resp, 'samilosi,
samelan).

Himmel , Zeit, Wetter. Himmel langik - mal. langit
u. s. w. M 120f.

Mond 'ia balan, Monat balan - mal. bulan. u. R. W. M 125.
'i'ä ist eigentlich Wasser: 'ia balan Wasser d. h. Licht
des Mondes; ähnlich 'ia harei Sonne.

Stern butuk (b.), baiuk: (tj.) Aym. - M 122 f. Stimmt am
nächsten zu bug. witoeng, tag. bitoi11g, bitoin, bis. bitoong.
Alle andarn Sprachen zeigen nt: 111al. bintang u. s. w,
Merkwürdig ist das Zusammentreffen mit dem b"inipce der
Malta-Sprache in Vorderindien.

1) In den Abkürzungen für die Namen der maluiischen Sprachen
und Dia.lakto habe ich mich an Kern angeschlossen.

15*
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Tag harei -" mal. u. s, w. hari, Mit Recht betrachtet K])/{
255 dieses Worb als echt malaiisch, während M 124 an
der Ableitung aus skr, hari. festhält. Die Bedeutung
"Sonne" erscheint in 'iä harei (s.o.), yang ha?'ei espi-it
du soleiI.

Nacht balan: Mor., malan» (b.), mulans (~j.) Aym. Dagegen hat
Landee p. 17: ,,7clam. obscur P nuib, (v. mmlmn) nom des
n nits de 131 seconde moiüie de 131 lune"; aber das mcelam,
auf welches hier verwiesen wird, fehlt im VVörterbuch.
mcelccm (wozu balam nur eine dialektische Nebenform
ist, vgI. über den Wechsel der Präfixe ma und ba KM
257 s. v . paisim. 259 s, v, poclem) ist natürlich mal.
malam u. s. w. M 126. klam ist mal. kelam dunkel. DfLY.
alem : malam : kelcon verhalten sich ähnlich wie bug. uli :
tag. balat: mal. u. s, w. leuZit M 98 f., vgl. auch KM 227
s, v; afer mit der Anm.

Jahr thun - mal. tahun u. s. w. M 120.
Wind angin - mal. angin u. s. w, M 128. K 267.

Blitz tiakaio: Mol'. Entspricht mit seinem Schlusse dem mal.
Icilat u. s. w. M 121 f. 146.

Hegen hajan - mal. kudjan u. s, w. 1\1126 f. K 186.

Erde, Feuer, Wasser. Erde tanu'h - mal. tanah u. e, w,
M 127.

Weg jalan - mal. djalan u. s. w. 1\1 129 f. "Das j stimmt
speciell zum Malaiischen, Balinesischen, Maduresischen
und Dayak. Daneben das Sanskr-it-Wort adhsoam, aclhwa.

Stein batau. - mal. baiu. u. s. w. M 114.
Blei tamarra Mol'. Stimmt näher zu surnb, temb'wra uiatu,

arub. tamotao , tamulae als zu jav. timbGl, mal. timah.
Vgl. die Auseinandersetzung KM 262 und oben p. 209.

Eisen b"äthffi für bM}(fi ~ mal. bt'!si u. s. w. M 108. Diph­
thongisch auslautende Formen sind bis. uiaeai , alfurisch
unisei 11. s, w, bei K 190.

:0.
r

!

.,
,
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Silber lnwya7c - mal, perals u. s, w,
Salz shärä - M 118. Stimmt nur zu mlg. bat. alf. sira,

mak. tjela. Dazu eileng selok , sem. siyak N.K.Cr. und
wohl auch nanc, slui],

Feuer aptoei - M 123. K 204. Am nächsten stimmen alt­
jav. mad, apzlY, tag. day. apui ; dagegen mal. u. s. w. api,

'Wasser 'ia; Aym. 'ea (b.), ea» (tj.) zu mal. al/ar und seinen
Verwandten. V g1. KM 268.

Meer taUBe - mal. tasile u. s. w. Nach M 125 f. bedeutet
dasvVort Meer im Javanischen (einseh1. Altjavanisch)
und Maduresischen , See im Malaiischen und Dayak,

Pflanzen und ihre Teile. Baum 7myuZl (Mol'. kayao)
mal. kayzl u. s. w, M 102. K 144. Die Diphthongirung
ist hier von der in tag, lcahuy, bis, kahui deutlich ver­
schieden.

Blume bangu (MOl'. pc'inngouezl), von Landes mit dem anna­
mitischen Numerale bang für Blumen verglichen, welches
vielleicht mit xong pang ne zusammengestellt werden darf.
Vgl. -jedoch mal. bZlnga u. s, w. M 109. K 194.

Frucht: boh. Numerale für Früchte, davon mceboh. Frucht
tragen; Mol'. pokayao fruit , eig. Frucht des Baumes.
Vgl. M 109f. K 193. KM 232f. Am nächsten stimmen
altjav. unoah, jav. woh, dagegen mal. u, s. w. buuxd»,

Zweig dhan (Mol'. than7cayao i. e. Zweig des Baumes) ­
mal. bat. dahan.

Wurzel ugha, dazu bei Mol'. aga tagnZln veine, genauer
Acler der Hand - mal. urat Ader, tag. U. s. W. ztgat
M 95 f. KM 267. Je 186. Dagegen bei Mol'. racine aka
7cayao (d. h. Baumwurzel) zu mal. akar U. S. W. M 115.
K 196.

Oel 9nmncek - mal. minak U. s, w, M 111.
Gurke botamoun Mol'. i. e. *boh tamun Frucht der Gurke -

t mal. timun u. s. w. M 104 f. KM 244. K 180.
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Reis. a) Paddy, Reis in der Hülse padai - mal. padi u. s, w.
M 116. Diphthongischer Auslaut im Batak und Tagalog.
b) -enthülster Reis brali -- mal. beras u, s. w. M 116.

Zuckerrohr tabiao - mal. tebu u. s, w.

Tiere. Affe: Iora Mor., mal. k,(!ra.
Hüffel : k1.tbaw (Mol'. lcrabao) - mal. leer"bau, j av, kebo.
Elephauh: iima»: - jav. Iarnp. iiman; bülv-öp, limo»: JStrBr,

Mal. u. s, w. gadjah aus skr. gaja.
Hund: aihiiu; wohl für a.:Jäu - mal. u. s. w asu.
Pferd: a{)8h, ans einer hinterinc1ischen A bor.ig'iner-Sprache.
Hatte: takouh, tako Mol'. - mal. tileus, jav, iitcu«, bat. tiku

M 115.
Rind: Tämou: (Mol'. lemoo boeuf domestique) - mal. jav.

len~bu, bat. Zorn/nt.
Schwein: pabwei (Mol'. bapoui) - KM 231: tag. l)obuy,_

day. bawoi, dagegen mal. babi;
Tiger: rinunu), Stimmt näher zu altjav. rimong als zu mal,

rimau, Iuirimau. und bat. arimo.
Vogel: tj'im, aus einer hinterindischen A boriginer - Sprache.
Huhn: mamulo - m. p. manuk: M 114. KM 247. K 153.
Ente: adii; Stimmt wie silong ada RL., adat O'l{. mehr zn

den hinterindischen Abor-iginer-Bprachen als zn mal. itik
u. s. w,

Rabe ale - Stimmt zunächst zu day. Icak: und anderen kür­
zeren Formen bei M 105, dagegen mal. gagak u. s, w,

Crocodil baya Mol'. - mal. bwwaya u. s, w. M lOG. Stimmt
am nächsten zu j av, baya, day. bodjai (dialektisch bei
M bdya, im JStr Bi'. baya) , badjaioak Leguan = sund.
bayawak Leguan (aber bLthaya Kaiman). Aus dem Tjam
kommt bahn. bia Mol'. , biaheng Ga., welches wohl ein
dem khrnör kraböh, stieng kro'bu' entsprechendes Wort
verdrängt, hat.

Schlange 1.Üä - mal. ulat u. s. w. K 187.
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Fiseh a7ewn -- In. P: ikun. K 141.
Ameise hadan: (Mol'. aiom fourrni ordinaire) erinnert an bül.»

op. sitom .IStr Br. gegen malaiisch Semut j sil. keddsn 0' Ho
Blutegel letalt Mol'. - mal. lintah u. s, w. 1\1 117. Der Nnsal

fehlt sonst nirgends.
Floh katau - 1l1. P: 7cttüt Laus K147.

Mensch. Mensch twang (hommo , person) mal. orasu).

:Mann lakei CL. garyon, Mol'. Lakae homme) - mal. loki
u. s. w, M 111.

Weibchen banai - mal. bini u. s. w. KM 232. TC 197; an
ersterer Stelle wird uilsii oder winai als m, P: Grundform
hingestellt.

Mutter inm - day. inii u. s, w., s. Pijnappel s. v. inang und
JStl' BI'. 5, 130.

Kind amuik: - 111. p. ana7e M 149. KM 2.52.
Schwiegersohn, Schwiegertochter mceiiiu: (so ist nach den

Originalschriftzeichen zu schreiben, L. umschreibt 11'1'­

tlimlich 1Jlwtaw) - M 1'16. Diese zweisilbige Form ent­
spricht dem jav, nuinti« und male. mintu, dagegen 111a­

laiisch m(fnanttt u. s. w.

Körperteile von Mensch und Tier. Kopf akak -- pun.
u. buk. day, utok Kopf J8tr Br.; ebenso bedeutet in der
Sprache des .Iököng- oder Jukun-Staunnes von Malaka,
aus der Raf:fles in den Asiatick Researches (London 1818)
XII, 109 einige Wörter mitgeteilt bat, uioh. "head", buht
utah "hai1'''. In den übrigen Sprachen Gehirn, Mark:
ponos. bis. ibn. uiole u. s. w. K 187.

Haar a) buk cheveu - sund, buuk , bül.vöp. bil7e .JSLrBr.,
day. bale u. s, w. JSLrBr. Dazu auch das von M 99 irrig
zu wulu, gestellte bis. bohok, b) ba,liiw plume, peil ­
111. p. wultt M 99. K 194. Den Lauten 'nach mit dem
'I'jum-Wort ganz identisch pul. day. bolau,
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Stirn kae, thae Mol', (würde nach L. wohl thai zu schreiben
sein) - mal. dahi,

Auge mcetii - rn. p. mata M 96 f. K 154.
Ohr tangt (oreilles; interroger, demander '- tanieu. in JYIo­

rice's Schreibung). - Dies ist entweder verwandt mit
bahn., sed, tu'ng hören, 01'. ben. dang Ohr N., sem.
ting' hören T~ (der letzte Buchstabe nicht zu coust.ahirnn)
oder es ist eine verkürzte Form von m, p. taUnga M 97.
K 132. 227 nach Art von tag. tainga mit einem dem
mal. tana fragen und seinen Verwandten M 198 ent­
sprechenden Worte zusammengeflossen; auch an mal.
dengar hören u. s. w. K 165 f. Hesse sich den lren,

Nase adung (nez, museau -- Mol'. bocloun) - mal. hidung
u, s. w. M 96. K 187. Daneben Formen mit u in der
ersten Silbe, über welche Kern 's Bemerkung zu ver­
gleichen ist: day. 'wrong, sumb, urung u. ,"J. w,

Mund pabah. - bug. bat. boba u. s, w. M 89 f. K 234:.
Scheint dem Mal. zu fehlen und bedeutet im J av, nur
üeffnung, Durchbruch.

Zunge daZah - M 94. Am nächsten stimmen bat. tag. bis.
äüa, dagegen mal. lidah.

Brust tada (poitrine) - mal. dada u. s, w.M 99.
Busen tatlzau, wohl irrig für ta{)'au (Mol'. mamelle de femrne

tassao, Iaib tasao) - mal. sueu. u, s, w, M 100 f. KM 264,.
K 173. Im t stimmt allein day. tuso "die eigentliche
Brust" (pul. day. tusu) neben '1,6so70 "der ganze Oberleib
vorn" .

Bauch tyan, davon 1ncetyan schwanger sein - bis. tian u. s, w.
von der Gabelentz ZDMG. 13, 69.

Nabel p assa Mol'. - M 96. K 223. 233. Im a der zweiten
Silbe stimmt zunächst mal. pusat; ibn. {utad.

Cunnus ating, 'ot (parties sexuelles de la femrne , bei Mol'.
vagin hole) - vgl. bur. oting, tag. bis. utin, sula 6t
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u. s, w. mit der Bedeutung "peni,," bei K 187. Wegen
des Bedeutungswechsels vergleiche man lit. pis« cunnus
neben skr, IJaSaS, lat. penis u. s, w. Curtius, Grundz. d.
griech. Etym. UO. 355 und ähnliches in deutschen Dia­
lekten (vgl. Schmeller, Bayer. Wörberb. 12', 1737 mit
Danneil, Wörberb, d. altmärk.cplattdeubsoh, Mundart 147b

) .

Hand tangin - mal. tangan u. s, w, M 95. K 240.
Handfläche palak: - bat. mak. palak u. s. w, M 98.
Nagel kakao tagnun Mol'. (wäre nach Landes' Schreibung

7ca7ciiw tangin, Nagel der Rand) - mal. kukn« u. s. w. M 97.
Bein baiih. - mal. blftis u. s. w. M 94. Bei Morice pohpeti

(d. h. in Landes' Schreibung boh. batik), eig. Wade ­
vgl. M 95.

Schenkel pha - mal. paha u. H, w. M 92.
Fnss taketi - mal. kaki u, s. w.

Schwanz iklJ, - K 212: mal. ikur, e1001' u. s. w., altjav. -ileu.
Raut kalik: - mal. kulit u. s. w, M 98.
Knochen talang -. mal. tulang u. s. w. M 98.
Leber, Herz hatai (foie ; employe an figure conune coeur) ­

M 90 f. In der Diphthongirung stimmen day. atäi, tag.
bis. atay; dagegen mal. haU u. s. w.

Blut darah - mal. darah. u. s. w. M 100. K 135.

Anderweitige Substantiva. Geruch: l;üw (odeur) - mal.
ba''n u. s, w, M 154. K 129..

Name: angan - M 199 f. KM 241. K 197. Die ganz
auf das Tjam beschränkte Gestalt des Wortes dürfte sich
zunächst an altjav. bul. ngaran 11. s, w, bei K anschliessen,

Brett: papan mal. papan u. s, w. M 139. KM 228.
K 222.

Dach: päbung mal. bubunq etc. M 142.
Segel: la1,li, Mol'. - mal. layar 11. s. w. M 144. K U7.
Strick: tallfi - mal. tali u. s. w. M 132.
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Acljectiva. [LU taha - mal. tuuia 11. S. w, M 1GO. A III ge­
uauesten scheinen lamp. day. tuha zu stimmen. V gL auch
sem. tahak, touhck IC l tuhak. Cl'.

jünger (cadet) aclei - M 1.46. Stimmt mehr zu elen voca­
liseh endenden Formen wie jav, a(/i u. s. w., als zu mal.
adik , Iarnp. ading (obgleich M auch ein mal. ade mit
anführt).

neu bariito - mal. heharzt, barü u. s. w , M 154. KM 230.
K 192. Uehrigens hat Mol'. pohao , was mehr zu JHV.

urahs«; day, baliua zu stimmen scheint.
schwach liman. - mul. lenzah u. s. w. M 150.

tende n (auch .Monice hat lemen) ist dem
eIgen.

trunken mceouk - mal, mabztk.
tot 1nwtai (mort, tuer (avec 1111 verhe au.xi lirrire[) M 180.

KM 248 - mal. mat'i u, s. w, In der Diphthongirung
stimmt day. matiii, Au die p-Forrllen jav. mad. pati,
day. patäi, tag. bis. p(~tay sch lieast sich picZa ("mort ?"),
deSS811 a zu dem von Kern angeführten amb. mata stimmt.

griin belo Mol'. Gehört wohl zu dem von M 159 f. bespro­
chenen Wortstamui : mal. hidjau, aber tag. hilau. belo
aus *ba-hilau, vgl. day. hidjau, und ba-hidja« Hurdeland
WB. p. 177. Ayrnonier hat statt dessen lzUjutb.

weiss patih - mal. p2tt'ih u , s. w. M 145 f.
bitter pih Mol'. , bei L. phi7c vesicule du fiel - mal. pahit

U. s. w. M 145. phi7c für phit, und pltit :p(~Mt = pha:
puha (s, o, S. v . Schenkel).

tief dalam (profond, dans) - mal. dalam , jav. dalem,.
voll buk (auch porter sur l'epau1e, 1e dos). Sc,heint das

Wurzelwort zu sein für mal. seba7c boordevol, overvloei­
jencl, jav, keb(f7e; vgl. Pijnappel s. V.
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Verba. leben hady[zp (vivunb, ressusciter L., bei Aym. liudiep
vivre, Mol'. luuliou vivre) - mal. hiduIJ u. s. w. KM 243 f.

gehen Lakaur (faire uu pas) - mal. laku. (Gang) u. s. w,
M 179. K 147f. Im. Ausgang stimmt bis, Iokau,

herabsteigen trun. - mal. hwun u, S, w. M 169.
fallen labuh. (Mol'. leupOlZ) - mal. rebelt u. s. w. M 193. Der

Anlaut l nur im T,jam, dunkeln Vocal der letzten Silbe
fin den wir in day. rebolc; bat. robo,

sehen, anblicken (regarder) ialok: -' mal. iulili u. s. w. M 187.
Tc in mlg. tudika, tulika,

essen bang. Gehört das zu juv, mangan essen von der m,
p. Wurzel kan. KM 225 ?

trinken mcenwn - M 164. KM 2,10. K 159. 187. Als m. p.
Wurzel ist mit Kern inum anzusetzen; in der speciellen
Gestaltung dea Wortes weicht das Tjam von allen ver­
wandten Sprachen ab, wenngleich der Anlaut mit mal.
minun» u. e. w. übereinstimmt.

kochen tann'lv - mal, iauak. u. s. w, M 169. Die Vocalisi­
rung der zweiten Silbe wie in anu'k: Kind, tann'hErde.
Dazu 'wohl auch stieng aniik: cuisiue, foyer, welches seinen
anlautenden Consonanten verloren hat, resp. des in der
malaiischen \Vurzel incorporirten Präfixes ermangelt, wie
ä.hulich anas ananas (peu employe) gegenti.ber den von
NI 101 f. zusrunmengeatellten malaiischen Verwandten, VOll

denen bal. manas speciell lchruer mnäs entspricht.
waschen tathat für ta:Jat (MOl:. tassa) - M 178. Zunächst

zu mlg. sasa, mak. sassa, bug. saesa zu stellen; im üb­
rigen vergleicht sich tjam ta,cFau Busen, day. t1.tSO in
seinem Verhältniss zu mal. susu. u. s. w.

geben brei (donner, accorder, Iaisser) - mal. bri, bat, b{fre..
kaufen blei , verkaufen pa-bUji - mal. beli u. s. w. M 162.

KM 235. Stimmt in der völligen Ausstossung des Vocals
zunächst zu altjav. wli und Iarnp. bli,

wählen pälih - mal. pilih u. s. w. M 195 f.
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Beim Silong darf ich mich bedeuten d kürzer fassen, ein­
mal weil das Material an Umfang weit geringer ist, dann
aber auch weil vieles durch einfache Verweisung auf das
entsprechende Tja1l1~Worf wird erledigt werden können.

Von den Bezeichnungen für die Himmelserscheinungen,
Elemente u. s. w , nenne ich zuerst: Tag alai O'R., Sonne
maia alai O'B,. mit Diphthongirung des auslautenden Vocals
wie tjarn harlfi (RL. Sonne mata altht, aber Tn,g alla2n).
Mond bulan O'R. stimmt zu den geHiungen Formen mit 'U

gegen tjam balau, dn.gegen schliesst sich Stern biiuelc O'U.,
bUi'tle HL. speciell an die bei Gelegenheit von tjam batuk
erwähnten Formen ohne n, Licht seng gehört zu dem von
K 170 erörterten Stamme singa, auf welchen auch das sing
Sonne der Papua-Dialekte bei von der Gabelentz und
Meyer Beiträge zur Kenntn. d. melanes. u. s. w. 8pr.p. 494.
500 zurückgeht. Blitz kelat = mal, kilat u. s. w. (13. oben
p.224-). Feuer apoi O'U., apoi UL. gehört mit seinem Diph­
bhongou zunächst zu tjam aptoei ; gesprochen apui. Wasser
auiaen. schliesst sich an den von K 196 erwähnten Stamlll
altj av, w7iy u. s. w. und stimmt mit seinem anlautenden Vo­
cale vielleicht am nächsten zu bug. uuxie. Regen ksciton
O'R. zeigt mal. hudjan gegenüber ein le für h, dem wir noch
mehrfach begegnen werden. Allgemein malaiisch sind ferner
bei O'U. Erde tanak , Stein batoe , vVeg jalan. Salz selal:
O'R. stimmt besonders zu dem unter tjam shiirii erwähnten
male tjiJla. Silber gnln O'R., nglAz HL. und Fluss minam
O'R., m~nam RL. sind Entlehnungen aus dem Siamesischen.

Von Bezeichnungen für menschliche Wesen scheint Mann,
Mensch mesa O'R., maysa R.L. (dazu sem. nu3'h "person" T.)
dem arischen manusha zu entstammen. Kind anat ist 111. p.
anale. Mutter aenang O'H. ayenmmg RL. ist mal. inang
gegen tjam inm, mit der gleichen Diphbhong.irung , der wir
sofort in ayekan begegnen werden; den gleichen Ausgang
zeIgen Weib benainp, binaing und biniang O'R., b'ln'it,ng und
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uinenp RL. gegen mal. bini, tjam banai , ebenso Vater
CtJlan.r; O'R., aapaunq ItL. und Knabe 7canaing O'R., kanenq
HL., für welche mir keine Vergleichungen zu Gebote stehen.

Von 'I'iernamen sind schon oben als malaiisch erwiesen
worden Affe klak 0'u., 7c'lat RL., Büffel k'bao 0'11., Iille­
phant gaza 0'11., Kuh l'mu O'R., Ratte kelcu O'H, zu iikus,
tjarn takouh; tako Mol'. mit Assimilation des Auslauts an den
Inlaut, Schwein ba{Jai O'B,. (in der Art der Diphtbongirung
charakteristisch von tjam pabioei, gesprochen pab1ti abwei­
chend), Vogel maynau7c RL., s. oben p. 22G (das von O'B.
gegebene sisom hängt vielleicht mit dem siap u. s. w. einiger
Dayak-Dialekte für "Huhn" zusammen, JStr Br. 5, 134 ­
oder gar mit mal. hayarn ?). Diphthongirung der ersten Silbe
zeigen Fisch ayelean RL., aokan. Druckfehler für aekan O'R
= m. p. ikan ; Schlange awlan O'R., aulan RL. = mal.
ulat , tjam oia. Ameise leedam O'R, verhält sich zu tjam
hadam wie oben kuian zu mal. hudjan, Rabe a7c RL. stimmt
speciel] zum 'Ijam. Hund aai O'H. könnte für *ahai stehen
und dann mit mal. asu u. s. w. verwandt sein (s, oben p. 226).
Hinterindischen Aborigiuer-Sprachen entstammen Ente adat
O'R., ctela RL. = tjam adii , Katze meao OIR., meäu RL.
= stieng, bahn., khrnu, lern. meo (wenn hier überhaupt von
Entlehnung die Hede sein kann), dem Siamesischen Pferd
ma und vielleicht Ziege pet für pe.

Von den N am en für Körperteile sind allgemein malai­
isch Auge maiai O'R., maiak RL., Haar bolo HG., dazu das
stark verkürzte yong Nase zu mal. hiclung, tjam adung. Spe­
ciell zum Tjam stimmen Ohr tengah O'R = tjam tcmg:t, und,
'Nie es scheint, auch Kopf atak O'R., aulcat RL. = tjam akok;
in lautlicher Beziehung wenigstens Nagel kekoe O'R. = tjam
*7calciiw gegen mal, kuku. (oe für u, ähnlich oben oe in batoe
und ue in bititek), Knochen klan O'R., 7c'lan RL. = tjam
talang gegen mal. t~tlang u. s, w. (wegen des k vergleiche
tjam kläu gegen jav. t(fl2t u. s. w.), FllSS 7ca7cai O'R. = tjam
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iakai gegen mal. kaki. Hand langan gehört zu day. lengii
Hand, Arm, sund. löngön Hand, jav. llJngen Arm, mal.
lengan Arm K 150. Lippen M,bzn RL. ist mal. bibir :», s, w.
Zahn Iepadn O'R. stimmt zu nipon u. s. w, einiger Dialekte
auf Borneo , nipin des Tagbenua von Palawan: JStr BI'. 5,
133, ngipin des Tagalog, kuipccn des Kayan-Dayak, ni/i;
des Malogasi : M 92 (melanesische Verwandte bei von der
Gabelentz und Me y e r Beitr , z. Kennt.n. d. melun. u. s. w,
Sprachen No. 221 Abs.l) - zu dn I'Ur n vergleichen unten
Blatt dadn ; weiter ab liegen 01'. ut. Iimon' M.-lVI., sem.
lamo-ina T., Iemun JStr Br. (letzteres auch bei N. für Se­
mang und Drang Benua). Blut asoaen-rnelat ist wörtlich
"rotes Wasser" (s. oben p.232 und unten p. 235). Ei Ie'loen
O'l{.. weist mit seinem oe auf eine Form mit 'U in zweiter
Silbe (vgl. vorher kckoe = mul, 7c~tlGu) und geht demnach
wohl auf älteres teiu. zurück, vgI. das ieiu. zweier Dayak­
Dialekte JSt,r Br. 5, 134 sowie verwandte Formen bei BI' an­
des, Bijdrage tot de vergelijkende klankleer enz. p. 44 und
bei Kern in den Bijdragen tot de taal-, Iaud- cu volkenk.
v. Nec1erl.-Indie. 4 e volgr., VI, 257 f.

Von Benennungen für Pflanzen und ihre Bestandteile
sind zu nennen: Baum k'ayo RL. = mal. lcayu (s. o. p. 225).
Die von O'R. gegebenen Formen ki "tree", k'ae "wood" ge~

hören zu dem von K 236 erörterten kürzeren Stamme kai,
Blatt dadr: O'B,. geht auf *da1'l zurück wie lepadn auf *lepan,
schliesst sich also mehr an die einsilbige Form von j av. ron,
bal, don gegenüber mal, c7a''ltn u. s. w. lVI 108. Blume bungnat
O'R.zu mal. bunqa u.oS. w., oben p. 225. DeI mnyat O'R.
= mal. minak u, s. w. (s, oben p. 225). - Bambus k'aun
RL. stimmt zu tjam keuoum Mol'. Reis pla O'R. zeigt den­
selben Abfall des s wie tjam brah,

Haus amalc O'R.., aumak RL. stimmt zu altjav. umah,
jav. omali u , s. w, gegen mal. rumah. u. s. w., s, Brandes,
Bijdrage tot de vergelijkende lclanlcleer enz, p. 50 f. Pfeil
p'lah O'R. ist mal. jav. panah,
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Von Ac1jectiven stimmen folgende besonders deutlich zum
Malaiischen. Rot melat G'R. = tJam mereali Aym. ist mal.
merah,mit dem Pijnappel jav, niirah. Rubin verglichen hat;
schwarz, blau ketam. O'R. gehört zu mal. hitan: u. s, w.
M 154. KM 257 - mit dem eigentümlichen k; welches wir
schon in kuian, 7cedcttn kennen Iernten : weiss ptüuik: 0'11.
ist = tjam pai'ih gegen mal. putih u. s. w. mit charakte­
ristischer Diphthongiruug , Kl1.lt dayam O'R. gehört offenba,r
zu jav. 7Ul(llim und den Formen dadam; laram der Dnyak­
Dialekte .JStr BI'. 5, 146. Sauer masami O'R. ist mal. asam,
1nasam, u. s. w, K 218. Krank maleii O'H. (dazu offenbar
si~m. malcii bad T., c1esgl. 01'. ben. N.) zeigt ein anderes
Pruefix als mal. salcit u. s. w. M 152; tot matai (maU't
mourir RL.) trifft in der Diphthongirung mit tjam mcetai
zusammen.

An Verben nenne ich essen makan O'R. = mal. makan
M 179. KM 225; trinken maam , eine eigentümliche Ent­
wickelung aus der m p. Wurzel inusn. (s. oben p. 231);
gehen (unu-cher) lalctt/nRL. zu tjam lakaw (lakai 0'.11.);
tragen bak RL. zu tjarn bak (s. oben p. 230).

Ziehen wir aus diesen Zusammenstellungen das Ergeb­
niss , so erscheint das Tjam lautlich wie lexikalisch als ein
eigenartiger Zweig des malaiischen Sprachstammes, der sich
vom Malaiischen im engeren Sinne zunilchst durch die häu­
nge Diphthongirung auslautender Vocale unterscheidet; da­
durch wie durch die Spuren der Vertretung des malaiischen
l' durch g (bei Landes nur in ugha = mal. urai, bei Mo­
r i e e noch in einigen weiteren Beispielen) scheint es nament­
lich den philippinischen Sprachen näher zu treten, während
seine Neigung u, und i in erster Silbe in a zu verwandeln
eine ganz specifische , sonst wie es scheint nicht nachweis­
bare Eigentümlichkeit darstellt.") Jedenfalls haben wir im

1) AymOll i e r ts Angaben (,Dans Ies mots 11 deux syllubes, Ia
voyel le de la premiere syllube manque de fixiM. Par exsuiplc Oll
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Tjam eine durchaus selbständig entwickelte Sprache anzuar­
kennen, die vom Malaiischen im engeren Sinne höchstens in
späterer Zeit beeinflusst worden ist (vgl. Bastian IV, 229 f.
243 ff.). Das Silong zeigt mit dem Tjam manche lautliche
und lexikalische Berührungen, aher auch charakteristische
Abweichungen, welche ihm gleichfalls eine gewisse Selbstän­
digkeit verbürgen. Dass diese Sprachen, welche mit keiner
der übrigen malaiischen vollständig übereinstimmen, erst von
Malalm oder dem Archipel her auf das hinterindische Fest­
land übertragen sein sollten, ist nicht sehr wahrscheinlich.
Niiher liegt die Annahme, dass VOll Alters her im Süden
Hinterindien's eine Bevölkerung malaiischer Herkunft ansässig
war, die somit für die Frage nach der ursprUnglichen Heimat
des malaiischen Volksstammes eine ganz besondere Bedeutung
gewinnt.

peut dire ala, ula, ola, serpent , aketn otz ikan, poisaon" p, 18 des
S.-A.) und die Fü lle wie pluh aus puluh, thun aus t aliusi , dhan aus
clahan legen die Vermutung nahe. dass es sich im Grunde nur um
eine Reduction des Voca.Is handelt, welche durch d ie auf den Ji:infimlfl
der uionosyllnbischen Nachbarsprachen zurückzuführende Betonung­
der Endsilbe bedingt sein wird.

Nachtrag zu p. 200 f.

Für Bigandet's ou setze ich: 1,6, fitr Haswell's b : h,


